
in der Stadt für Abholer monatl. 6 durchBezugspreis Boten bezogen monatlich 6.75 bei Poſt
bezug monatlich 7 K. frei Haus. Erſcheint werktäalich nach
mittags. Einzelnummer 30 H. Poſtſcheckkonto Leipzig
16654.. Geſchäftsſtelle Hälterſtr. 4. Für unerbetene Zuſen-
dungen wird keine Gewähr geleiſtet.

Heitung für Stadt u.
mit Amtlichen Anzeigen de

(Kreisblatt)

beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100.

33 Anzeigenpreis r Saty. inim. Egbraum 35 und
Unparteiiſche

Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet

Kreis Merſeburg

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleines
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Porte

Behördenr Merſeburger Kreisverwaltung und anderer
—„JZ;„ J JWWJ|DZD J J„=;xcövmC-

Nr. 260. Freitag, den 4. November 1921. 161. Jahrgangc ——ccc5c5c2g2 e e e 2 n DCageschronik Kredithilfe und GSteüerfragen. Steuerfrage und Außenpolitik.
Die vürgerli rteien des iſchen Landtages ſprachen augs hat von Dr. Wilhelm von Kries.c r ehe vetſe Kochen en die Segen nd e n unzuret enden engliſche Autzebs:Ä Der „Vorwärts“ beſchäftigt ſich in ſeiner Dienstag Mor

gegen. Der Reichsverband der deutſchen Jndufſtrie wird ſich heuteAls einziges Kredilangebot liegt ein Angebot eines engliſchen mit der Kredithilfe der Induſtrie beſchäftigen. Ueber den
Bankkonzerns auf 25 Millionen Papierpfund vor. Stand der bisherigen Beſprechungen mit ausländiſchen

Der Dollar erreichte geſtern den Höchſtſtand von 209. Finanzgruppen teilt der „L.-A.“ mit: Zwiſchen verſchiedenen
Die Frage der deutſchen Botſchaft in Wafhington. oben Vrd re er i er m ver g der

deutſchen Jnduſtrie andererſe ung in der Fragen ein verluſereiches Geſoegt der ev m einer Goldanleihe genommen worden, ohne daß bistzer
j ein greifbares Angebot dabei herausgekommen

e z wäre. Nur von einem ſehr kapitalkräftigen engliſchen
Die Parteien zur Kabinettskriſe. J Finanzkonzern liegt ein Angebot vor, das ſich auf

Die Bürgerlichen für eine große Koalition J 25 Millionen Papierpfund beläuft. Dieſe
J Summe iſt jedoch nicht 500 Millionen Goldmark gleichzu-

Der Präſident des Preußiſchen Landtages Leinert emp-g ſetzen, da das Papierpfund weſentlich ſchlechter als das
fing geſtern nachmittag die Fraktionsvorſitzenden der Reihen GBoldpfund ſteht. Sollte dieſes engliſche Angebot zu einem
nach, um ſich mit ihnen über die politiſche Lage auszuſprechen. J Abſchluß führen, dann wäre damit nicht die ganze nächſte

FgenAusgabe unter gleicher Ueberſchrift mit dem deutſchen
I Steunerproblem. Es iſt an ſich zu begrüßen, wenn das füh

rende Blatt der deutſchen Sozialdemokratie gelegentlich den
Faußenpolitiſchen Geſichtspunkt in den Vordergrund ſtellt, we

nigſtens in der Ueberſchrift. Wir wollen auch davon abſehen,
daß er Helfferich in der ſaitſam bekannten Weiſe angreift, um
Sérzberger zu loben. Das ſind Dinge, die zu den Erforder
niſſen der Parteipolitik gehören ſie liegen jenſeits der poli
S tiſchen Vernunft. Der Kernpunkt des Aufſatzes liegt auf an
Sderent Gebiete, nämlich in der Erneuerung der Forderung,
Zzur Leiſtung der Repargtionsverpflichtungen in die Subſtanz
des Volksvermögens einzugreifen. Der „Vorwärts“ glaubt
mit dieſer Forderung in letzter Stunde noch etwas für Ober-
Fſchleſien und für die Beſſerung der deutſchen politiſchen Lage
erreichen zu können! Er appelliert an den nationalen Opfer
Fſinn der beſitzenden Kreiſe, weil er ein neuerliches Ultimatum
und die Einrichtung einer Dette Publigue Allemande vorausDie Sozialdemokraten hielten daran feſt, daß nach

den jüngſten Vorkommniſſen im Reiche ihnen die große Koa-
lilion im Augenblick nicht möglich erſcheint.

Die Führer der Demokraten erklärten ſich bereit, ſo

vollſtändige Rate von 500 Millionen Goldmark am 15. 1. 22
gedeckt, ſondern nur ein bedeutender Brüchtell von ihr.

Die Erfaſſung der Goldwerte.
wohl an einer kleinen wie auch an einer großen Koalition teil Wie unſer Berliner Vertreter erfährt werden die
zunehmen. Abweichend war die Erklärung des Zentrums u e hie ſürkert Erfaf.

Das Zentrum wünſcht die ſofortige Bildurg der
großen Koalition mit Einſchluß der Deutſchen Volks- S
partei und lehnt vorläufig den Gedanken einer kleinen Kog-
lition ab. Die Stimmung ſcheint

für die Wiederwahl Stegerwalvs
zu ſein, die auch von den Demokraten verfochten wird.

Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei, in dert
der Abgeordnete Dr. Streſemann, der allerdings nicht Land-
tagsabgevordneter iſt, referierte, ſprach ſich für eine Koalition

auf breiter Grundlage aus.
Jnwieweit die Hoffnungen der Sozialdemokratie und der

Demokraten begründet ſind, daß das Zentrum ſchließlich doch
in die kleine Koalition einwilligen wird und daß die Regie-
rungskriſe ſchon bis zum Sonnabend gelöſt ſein wird, bleibt
abzuwarten. Weniger optimiſtiſche Kreiſe beſorgen eine lang-
wierige Kriſe in Preuſten.

Die Deutſchnationalen gegen einen
ſozialdemokratiſchen Miniſterpräſidenten.

Die Landtagsfraktion der Deutſchnationalen Volkspartei ha
beſchloſſen, dahin zu wirken, daß die Bildung der neuen R
ierung möglichſt ſchnell erfolgt, und alles Geeignete zu

un, um zu ver hindern, daß zur Leitung der preußiſchen
Stagtsgeſchäfte ein Sozialdemokrat berufen und damitk
das Ergebnis der letzten Landtagswahlen in das Gegenteil
verkehrt wird.

Die Forderungen der Linksradikalen.
Die Fraktionen der USPD. und der KPD. veröffentlichen

Erkllärungen, in denen ſie ſich für die Bildung einer rein ſo
zialiſtiſchen Regierung ausſprechen. Sowohl die USPD. als
auch die KPD. ſtellt eine Reihe Forderungen auf. Die Fraktion
der KPD. fragt die SPD. und die USPD., ob ſie bereit ſeien,
unter den von ihnen angegebenen Bedingungen vie Regierung
in Preußen zu bilden, die ſie parlamentariſch und außerparla
mentariſch unterſtützen würden. Die „Mindeſtforderungen“
ſind folgende: Demokratiſierung der inneren Verwaltung, Re
publikaniſierung des geſamten Polizeiweſens, Auflöſung aller
pripaten Vereinigungen militäriſchen Charakters“, Ein
ſtellung aller Zahlungen an Religionsgemeinſchaften, ent-
ſchädigungs loſe Enteignung des eVrmögens ver Hohen-

ollern zugunſten der Allgemeinheit, Maßnahmen gegen den
aubbau in der Forſtwirtſchaft uſw. uſw.

Stegerwald über ſeinen Rücktritt.
Gegenüber einem Vertreter des WTB. äußerte ſich der preu

ßiſche Miniſterpräſident über den Rücktritt der preußiſchen Re
gierung wie folgt:

In anderen Ländern arbeiten die Gegner der Demokratie
und des Parlaments an deren Unterhöhlung; in
Deutſchland tun dies die demokratiſch orientierten Parteien
ſelbſt. Die Häufigkeit der Regierungswechſel in Deutſchland
und ganz beſonders die Art und Weiſe, in der ſie vor ſich
gehen, ſind nicht geeignet, das parlamentariſche
Syſtem den breiten Volksſchichten begehrenswert zu
2 Vor allem iſt Obſtruktion ein undemokratiſches Mit

l, gleichgültig. ob es auf der Straße oder in Parlamenten
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der außerordentlich ſtarken

tlich lebhafte Agitation für d r
ſung der Goldwerte beginnen. Der „Vorwürts“
ſchreibt: Die Kredithilfe ver Induſtrie ſchwebt noch. Wenn
ſie gelingt, ſo ſchafft ſie Erleichterungen und Zeit für rin
ſachliche Beralnngen darüber, wie die Milliarsen- Anleihe
gedeckt werden kann. Wenn ſie aber nicht gelingt, ſo wird die
Erfaſſung der Sachwerte beſchleunigt durchgearbei-
tet und durchgeführt werden müſſen. Ein Drittes gibt es micht
Das iſt der Prüfſtein, an dem der Reichstag zeigen wird,
ob er ver ungeheuren Aufgabe gerecht wird.

Aenderung des Vermögensſteuergeſetzes.
Das Vermögeusſteuer-Geſetz erfährt z. Zt. eine Umar-

beitung und zwar dahin, daß jeder Ertragswert ausgeſchal-
tet wird. Es ſoll nicht mehr das Grund vermögen maßgebend
ſein, ſondern z. B. in der Landwirtſchaft ſollen die Werte als
gewerbliches Betriebskapital angeſehen werden, und zwar
nicht nach dem Kaufwert oder dem Friedenswert eingeſchätzt iginge es ſchlecht, die Privatwirtſchaſft blühe und gedeihe. Derwerden, ſondern nach dem jetzigen Verkaqufswert.

Der Dollar 209.
An der geſtrigen Börſe ſetzte ſich die Deviſenhauſſe infolge

Nateriallknappheit in verſcharf
tem Umfang fort. Der Dollar notierte gegen 2 Uhr 209
(Siehe auch Handelstefl.)

S i e
angewandt wird. Die Erfahrungen der letzten Tage haben
bewieſen, daß der preußiſche Miniſterpräſident nach der ihm
durch die Verfaſſung gegebenen Stellung wohl bei der Neu
bildung der Regierung, nicht aber bei einer Regierungsum-
bildung ausreichende Jnitiative entwickeln kann. Bei Regie-
rungsumbildungen iſt der preußiſche Miniſterpräſident einge
klemmt zwiſchen den Parteien auf der einen und dem Kabinett
auf der anderen Seite.

Jch bin im Avril bei der endgültigen Wahl zum Miniſter
präſidenten gegen die Sozialdemokraten gewählt worden und
konnte darum, wenn ich weiterhin auf politiſche Folgerichtig-
keit Wert legen wollte, nun nicht durch bloße Einbeziehung
der Sozialdemokratie eine Regierung bilden, die als die alte
Koalition angeſprochen werden konnte. Für dieſen Umſtand
ſollten auch die Kreiſe der Deutſchen demokratiſchen Partei Ver
ſtändnis zeigen, die jetzt in Zuſchriften an die Preſſe an meinem
Verhalten herumzumäkeln ſuchen.

Zentrum und deutſche Volkspartei.
Zu unſerem geſtrigen Bericht „Zentrum und Deutſche Volks

partei“ ſchreibt uns die Kreisgruppe Mitte der Deutſchen
Volkspartei im Wahlkreisverband Halle- Merſeburg folgendes:

Eine aufgewärmte, bodenloſe Unwahrheit.

Der Zentrumsabgeordnete Marx hat in einer Rede in
Elberfeld behauptet, in jener interfraktionellen Sitzung am
Montag, den 24. Oktober, die der Wiederberufung des Herrn
Dr. Wirth vorausging, ſeien alle Fraktionsvertreter, auch die
der Deutſchen Volkspartei, um 8 Uhr abends in Bezug auf
die Erklärungsformel, die als Antwort auf das Genfer Diktat
dienen ſollte, einig geweſen. Dann habe die Fraktion der
Deutſchen Volkspartei alles wieder zerſchlagen. Sie habe alles
abgelehnt, was Streſemann und Kempkes in den Stunden

Awärts“, daß es mit

Zzuſehen glaubt. Mit dieſen Befürchtungen hat der „Vor
wärts“ unbedingt recht, nur kommen ſie rei
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See hre ei of rdearto n Ah lungon a apor F.e rien Zahlunger o oder ſo zuſind außerſtande die geforderten Zahlung er ſo
leiſten und deshalb ſtellt man ſie in dieſer Höhe, um eben

die entſprechenden politiſchen Forderungen von der Nichter
Ffüllung ableiten zu können. Es kommt den Alliierten nicht
Jauf Erfüllung, ſondern auf Nichterfüllung an. Sie
find als Gläubiger in der Lage, die Forderungen immer dop-

Ipelt ſo hoch zu ſchrauben, wie wir ſie leiſten können. Erz-
berger bot vor zwei Jahren 100 Milliarden, heute ſollen wir

232 Milliarden zahlen, nachdem man uns alle die Dinge, auf
deren Rückgabe wir damals noch rechneten, beiſpielsweiſe die
FHandelsflotte, endgiltig weggenommen hat. Auch ſind unſere
Agreifbaren Werte inzwiſchen vernichtet worden, unſere Ma-
Iſchinen wurden ausgeliefert, unſere Kriegsvorratsbeſtände
ſind längſt ins Ausland verſchleudert und nun ſitzen wir
Jan den Waſſern des Jordans und weinen!

Der „Vorwärts“ meint, nur der deniſchen Staatswirtſchaft

e

v
N.

„Vorwäris“ liebt das Scheinbare. Man könnte von einer
JEnphorie des deutſchen Wiriſchaftslebens ſprechen. Men
Iſchen, die dem Tode nahe ſind, haben häufig noch letzte Ein
tagsjugend vor der völligen Auflöſung. Weiß der „Vor

dem deutſchen Erwerbsleben ähnlich
ſteht? Aber, ſelbſt wenn es der deutſchen Privatwirtſchaft
relativ gut ginge, ſo wäre immerhin noch die Frage aufzu

M werfen, ob ſie zu den geforderten Leiſtungen imſtande wäre,
Selbſt der „Vorwärts“ wird zugeben. daß halbe Maßnahmen
die er ſo herbe an Herrn Helfferich tadelt, heute weniger Sinn
denn je haben. Müßie ein Eingriff in das deutſche Volks
vermögen nicht eine halbe Maßnahme bleiben Ja, wenn
eine Detie Publique in Ausſicht ſtände, müßte dann nicht
der Eingriff in die Subſtauz des Vermögens die Einrichtung
einer Dette Publique geradezu herausfordern? Wie wäre es,
wenn ſich dann der Gläubiger auf den Standpunkt ſtellte, daß
gerade ein derartiges Verfahren ein Einſchreiten notwendig
machte

Der „Vorwäris“ iſt in ſelnen weltwirtſchaftlichen Betrach
tungen ſehr ſtark an ſeine lohnpolitiſchen Erfahrungen ge
bunden. Er denkt auch weliwiriſchaſtlich in Wochenlohnein
heiten. Sie ſind zwar etwas klein, aber rechnen läßt ſich
damit auch. Es gibt andere Größen! Vetrachten wir die
Zahlung der Renommiermilliarde von Herrn Dr. Wirth. Herr
Dr. Wirt war ſtol z auf die „Leichtigkeit“, mit der dieſe
Zahlung geleiſtet wurde. Er war es, er iſt es nicht mehr.
Heute weiß man, daß die Zahlung nur erfolgen konnte durch
komplizierteſte Kreditoperationen. Mendelsſohn hatte in
Holland Kredite aufgenommen, das Silber und Gold ſind
verpfändet worden, kurzum von den 1000 Millionen e
ſind mehr als die Hälſte am 31. Auguſt nicht bezahlt ä
weſen, ſondern nur geborgt. Die effektive Zahlung iſt
teilweiſe bis zum heutigen Tage noch nicht erfolgt. Juden
hat uns dieſe Methodik einen unerhörten Valutaverluſt nge
tragen. Dieſer aber beeinflußt die Subſtanz des deutſchen
Volksvermögens, zu der auch die Zahlungsmittel 3
Wir können für unſere im Auslande umlaufenden Zahlungs
mittel zur Zeit nur noch ein Drittel von dem kaufen, was v

von 6--8 Uhr bei dem Reichskanzler zugeſagt batten.“ vier Monaten erhältlich war. Auch der Warenſtrom des Au

chlich fpät.
Uns ſcheint nämlich der Sin berſnannten Aepgtatims
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verkaufes, der di bekannten Goldſtröme bringen ſoll, iſt bei
Lichte beſehen, xvyelt wirtſchaftlich ein recht armſeliges Rinn-
ſal, auf dem man die Schulden der ehemals kriegführenden
Welt nicht verfrachten kann. Jm Jahre 1920 betrug unſer
Export 62 Milliarden Papiermark, geteilt durch 10,6 ſind
das 6,2 Milliarden Gold. Die Mengen, auf die es ſchließlich
ankommt, beliefen ſich nur auf einen Bruchteil der Zahlen
für 1913. Ein Eingriff in die Vermögensſubſtanz im Sinne
der Erfüllung oder der Reparation hat aber nur dann einen
Sinn, wenn damit eine Steigerung der Sachwertaus-
fuhr erreicht werden kann, und zwar der freien Sach-
wertausſuhr, die wirkliche Guthaben im Auslande er-
zeugt und nicht nur Rohſtoffkredite., die zur Fort
führung der induſtriellen Produktion benötigt werden. Von
derartigen Sachwertüberſchüſſen iſt keine Rede. Wir empfeh-
len dem „Vorwärts“ die Lektüre des Buches von Herrn Dr.
Behnſen über die Folgen der Markentwertung. Wir pro-
duzieren heute Papier und keine Sachwerte, unſere Zahlungs
bilanz balanziert nur durch Kreditaufnahmen. Den Herren
in London und Paris nützen jedoch im Sinne der Wieder-
gutmachung nur reale Werte, keine Papieremiſſionen. Da es
ihnen jedoch auf die Wiedergutmachung ſchon ſeit Jahr und
Tag nicht mehr in erſter Linie ankommt, ſondern auf die
politiſche und wirtſchaftliche Vernichtung des deutſchen Rei
ches, wie die Entſcheidung über Oberſchleſten beweiſt, ſo kön
nen auch weitere Steuerangebote nichts nützen. Jeder Fi-
nanzmann weiß, daß ſie notwendigerweiſe aus Papier be
ſtehen müſſen. Ebenſo wenig nützt ihnen eine Hypothek auf
den deutſchen Grubenbeſitz oder die dentſche Jnduſtrie. Soll
man die lehtgenannte einführen, um dem Gegner die Hand-
habe zu geben, die deutſche Jnduſtrie, ſo weit ſie noch lei
ungsfähig iſt, völlig zu fabotieren? Wer wird dann den
Schaden tragen, der Arbeiter oder die Unternehmer? Wer
verbraucht die Vermögensſubſtanz, der Arbeiter oder der Jn
duſtrielle? Wer ißt das deutſche Brot, wer verbraucht die
deutſchen Textilfabrikate, wer arbeitet mit den Werkzeugen,
die man „zer“ ſteuern will? Ein Eingriff in die Subſtanz
iſt Verminderung der freien Güter, der Waren, der Anlagen.
Davon lebt der Arbeiter. Er wird alſo die Rechnung bezah-
len, wenn man die Erträge fortſteuert und in die Bank von
England oder die franzöſiſche Bank leitet.

e

Wie haben bereits früher dieſe Darſtellung als unzutreffend
urückgewieſen. Wenn Abg. Dr. Marx ſie ſich tatſächlich, wie
r Vericht behauptet, zu Eigen gemacht haben ſollte fo

müſſen wir demgegenüber unſere frühere Zurückweiſung voll
Fanal aufrecht erhalten. Die Abgg. Dr. Streſemann und

empkes haben in jener interfraktionellen Sitzung die Formel
nicht angenommen und auch nichts weiter zugefagt, als daß
ſie was ſelbſwerſtändlich war die Formel der Fraktion
ur Entſcheidung vorlegen würden. Dieſe Daritellnng wird
eder beſtätigen müſſen der den Verhandlungen in den inter-
raktionellen Beſprechungen unparteiiſch gefolgt iſt.

Die „Feier“ des 9. November.
Das thöringiſche Staatsminiſterium erläßt einen Au

ruf, der zur feſtlichen Begehung des 9. November auf
fordert. Die unteren Verwaltungsbehörden des Landes Th
ringen ſind angewieſen worden, am 9. November elle öffen
lichen Gebäude mit republikaniſchen Fahnen zu aggen.
r ſollen allenthalben republikaniſche Feiern ſtattfinden.

uch in den Schulen Thüringens ſoll der republikaniſche Feler
tag feſtlich begangen werden.Hinſichtlich der Arbeitsruhe am 9. November in Berlin
ſchweben Verhandlungen, daß an dieſem Tage wenigſtens ein
Dienſt wie an Sonn und Feiertagen gleiſtet wird, ſo daß nicht
der geſamte Verkehr, ſowie die Licht- und Kraftverſorgung
ſtocken dürfte.

Die ſozialiſtiſchen Parteien Heſſen s fordern angeſichts
der allgemeinen Notlage die Arbeiter auf, von einer allge
meinen Arbeitsruhe abzuſehen.

Generalſtreikſtimmung in Berlin.
Am Donnerstag abend fanden in Berlin kommnniſtiſche

Maſſenverſammlungen ſtatt, in denen gegen die Juſtiz, gegen
Hie Auslieferung der Dato- Mörder und gegen die
Schandijuſtiz in Deutſchland proteſtiert und die ſofortige Pro
klamierung des Berliner Generalſtreiks zugunſten
der ſtreikenden Gaſtwirtsgehilfen gefordert wurde.

Zeitnungsverbote.
Wegen eines Artikels: „Die Stinnesſierung der Eiſenbah-

gen beginnt!“ wurde der in Frankfurt a. M. erſcheinende
„Kommuniſt“ bis zum 6. November verboten.

Nach Mitteilung der Oberpoſtdirektion in Düſſeldorf iſt die
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ von den Beſatzungsbehörden
für das neubeſetzte Gebiet (Brückenköpfe Düſſeldorf und Duis-
vburg) vom 28. Oktober ab für 3 Monate verboten wor-
ven (1). Eine Begründung der neuen Unterdrückungsmafß-
nahme wurde bisher nicht gegeben.

Weitere Drohbriefe an Auer.
Der bayriſche Landtagsabgeordnete Auer hat eine Anzahl

weiterer Drohbriefe erhalten. Jn einem von ihnen heißt es,
Auer werde die Weihnacht nicht mehr erleben. Gegen den
früheren Einwohnerwehrführer Kanzler wurde ein Er-
r nasverſabren wegen Aufforderung zum Mord ein-
geleitet.

Eine dentſchnationale Anfrage über Kartoffel
und Zuckerausinuhr

In einer deutſchnationalen Anfrage an die Regierung heißt
es: In der Preſſe wollen die Gerüchte nicht verſtummen, daß
ur Beſſerung unſerer Valuta- Verhältniſſe erhebliche Mengen
on Kartoffeln und Zucker mit Genehmigung der deutſchen

Regierung in das Ausland ausgeführt wurden. Entſprechen
dieſe Gerüchte den Tatſachen

Bevorzugte Beförderung von Zeitungsdruckpapier.

Der Verkehrsminiſter hat angeordnet, daß Wagen für Zei
ſe enene g in den nächſten zwei Wochen mit Vorrang
u behandeln ſind.

Die Unſicherheit in Oberſchleſien.
Ein Gefecht mit Banditen.

Bei Myslo witz entſpann ſich geſtern morgen zwiſchen
nditen einerſeits und Gemeindewehr und Apobeamten an-

eits ein Feuergefecht, bei dem drei Apobeamte durch
auchſchuß ſchwer, zwei Gemeindewehrleute leichter verletzt

wurden. Zwei Banditen nahm man feſt; einer iſt der Mörde
des polniſchen Stadtrats Dudzyk in Kattowitz, der andere der
vierfache Mörder Muſtion, der kurz vor dem Feuergefecht
ſeinen eigenen Vater erſchoß.

Drei Eiſenbahner wurden von den Polen trotz Proteſtes
nach Sosnowice entführt und dort zu Tode mißhandelt.

Die deutſchen Beamten in Polen.
Die Meldung, wonach die deutſchen Beamten nicht in Pol

niſch-Oberſchleſien bleiben wollen, iſt verfrüht. Es find ledig-
lich Feſtſtellungsurkunden an die Beamten des Gebiets ſeitens
der Regierung verſchickt worden. Durch dieſe Karten ſellen
die Wünſche der Beamten feſtgeſtellt werden

Gegen die Zerſtörung der Deutſchen
Werhke.

Die Arbeiterſchaft der Deutſchen Werke nahm am Donners-
tag in Verſammlungen zu der Schließung der Deutſchen Werke
Stellung. Es wurde erklärt, daß die Arbeiter, wenn die Ver
handlungen mit Nollet keinen Erfolg haben ſollten, es ab-
lehnen, irgendeine Schraube zu löſen oder einen Stein zu
lockern. Eine Proteſtreſolution wurde angenommen.

Roſen Reichsminiſter oder Botſchafter
in Waſhington

Warum die Abreiſe des Geſchäftsträgers
verzögert wurde,

Der zum kommiſſariſchen Geſchäftsträger in Waſhington
ernannte Leg.-Rat, Freiherr v. Thermann, wird, nachdem eine
kleine Verzögerung eingetreten war, heute auf ſeinen Poſten
abreiſen. Man hofft aber, daß dieſe Vertretung Deutſchlands
bald einem wirklichen Votſchafter abgegeben wird. Unter den
Kandidaten iſt an erſter Stelle ver jetzige Botſchafter in Tokio,
Dr. Solf genannt worden. Indeſſen dürfte er nicht mehr
in Frage kommen. Ernſtlich ſcheint die Wahl des bisherigen
Außenminiſters Dr. Roſen ins Auge gefaßt zu werden. Wie
in politiſchen Kreiſen bekannt iſt, hat der Reichspräſident die
Ernennung des Dr. Puſen zum Reichsminiſter des Auswär-
tigen verlangt.

Die Gründe, die für die Verzögerung der Abreiſe des Herrn
v. Thermann ſowie ſeines Stabes angegeben werden, ſind ei
genartiger Natur, klingen aber bei den heutigen finanz ellen
Umſtänden gar nicht unglaubwürdig. Es ſoll ſich nämlich um
nichts mehr oder weniger als finanzielle Schwierig-
keiten handeln. Die Regierung würde dem Waſhingtoner
Botſchaftsburegu als Gehalt für die geringſte Schreib-
maſchiniſtin eine halbe Million Mark, für den
geringſten Sekretär zwei Millionen Mark jährlich
überweiſen müſſen. Angeblich iſt in letzter Stunde der Ver
ſuch gemacht, Perſonal zu finden, das wohlhabend genug iſt,
auf größere Gehälter zu verzichten.

Staatsſekretär Bergmann in Waſhington.
Aus Waſhington wird gemeldet: Der frühere deutſche

Staatsſekretär im Finanzminiſterinm Bergmann hatte hier
t körzlich Verhandlungen mit Millon und Hoover. In hieſigen

anziellen Kreiſen wird die Anſicht vertreten, daß in d v
erhandlungen beſonders die künftigen deutſchen Handel s

bedingungen zur Sprache kamen.

Eine amerikaniſche Warnung
vor Deutſchlands Zuſammenbruch.

Der zweite Vizepräſident der amerikaniſchen Firma Mar
ſhall Field Co. Simpſon in Chicago, hat einem Vertreter
der „Chicago Tribune“ u. a. erklärt, die einzige Möglichkeit
für Europa, die amerikaniſchen Rohmaterialien zu bezahlen,
ſei die Bezahlung durch Ware. Simpſon verlangt vom
Kongreß den ſchleunigen Erlaß eines Moratoriums von 10
bis 15 Jahren für alle Schulden europäiſcher Na-
tionen an Amerika und fordert ferner. daß die Gläubiger-
ſtaaten, denen dieſes Moratorinm gewährt werde, dafür an
dererſeits den finanziellen Druck auf Deutſchland für
einen gleichen Zeitraum unterlaſſen ſollen. Simpſon
hofft, daß der Kongreß Schritte in dieſer Richtung unterneh-
men werde. Falls jedoch etwas derartiges nicht zuſtande
komme, ſo ſei der finanzielle Zuſammenbruch Deutſch
land s vorauszuſehen, durch den die Regierung in die Hände
von Unverantwortlichen fallen würde, eine Möglichkeit, durch
die Frankreich ernſter bedroht würde, als es durch deutſche
Heere bedroht werden könnte.

Die Kriegsſchulden müſſen geſtrichen werden
Weſtminſter Gazette“ ſchreibt zu der britiſchen Antwort auf

die letzte Sowjetnote: Nachdem einmal die Bolſchewiſten ihren
Mißerfolg eingeſtanden hätten, müſſe ihnen dieſer Weg leicht
gemacht werden. Jetzt, wo in Europa jedermann einzuſehen
beginne, daß die Kriegsſchulden der europäiſchen
Mächte geſtrichen werden müßten, könne kein vernünftiger
W von Rußland die Bezahlung ſeiner Kriegsſchulden
erwarten.

Vor der Beilegung der ungariſchen
Kriſe.

Der Botſchafterrat hat eine Note der ungariſchen Regierung
erhalten, in der die Abſicht ausgedrückt wird, die geſamte Dy-
naſtie Habsburg vom Thron auszuſchließen. Die Regiernn-
gen der kleinen Entente ſind von dieſem Schritt unterrichtet

und zur Demobilmachung aufgefordert worden.

Die ungariſche Regierung reichte in der Nationalverſamm-
lung den Geſetzentwurf über die Aufhebung der Herrſcherrechte
des Königs Karl und des Erbrechts des Hauſes Habsburg ein.
Bei der Einreichung riefen die Legitimiſten „Es lebe König
Karl“, worauf die Landwirte „Es lebe Horthy, es lebe die
Nation“ antworteten. Die Ausſchüſſe berieten ſofort die Vor-
lage, erklärten ſie als dringend und ſetzten ſie auf die Tages
odrnung der morgigen Sitzung.

Die iriſchen Verhandlungen
In der geſtrigen Sitzung des Ausſchuſſes der iriſchen Kon

ferenz wurde zwiſchen der britiſchen Regierung und den Sinn
feinern ein endgiltiges Uebereinkommen von zwei verſchiedenen
Plänen, von denen jeder die Einheit Jrlands aufrecht erhalten
wiſſen will, erzielt. Der Premierminiſter von Ulſter,
Sir James Cratgh, wurde telegraphiſch aufgefordert, nach
London zu kommen, um mit den Vertretern der Regierung zu
beraten. Von maßgebender Seite wird erklärt, daß man an
Craiah nicht mit einem Vorſchlag berantreten werde, der auf

Allianz- oder Garantievertrag denke man nicht mehr.

eine Volksabſtimmung in den Grafſchaften Tyrone und Fer
managh hinaus laufe. Die Lage habe ſich nicht ſoweit gebeſſert-
daß eine unmittelbare Löſung erwartet werden könne.

Die „Sicherheit Frankreichs“ auf der
Abrüſtungskonferenz.

Pertinax meldet aus Waſhington man wrde ben Zuſtand
der Abrüſtung Deutſchlands gründlich prüfen, ebenſo
die verſchiedenen Urſachen, welche die franzöſiſche Unruhe recht
ren könnten. Frankreich ſolle das Gefühl haben, daß es
n Sicherheit leben könnte. An den einſt verſprochenen

Man
glaube, daß der moraliſche Druck, den Amerika auf
Deutſchland bezüglich der Durchführung des Verſailler Ver
trages ausübe, die gewünſchten Ergebniſſe haben werde.

Aus Stadt und Amgebung
Sitzung des Zweckverbandes Leunag.

Am Dienstag, den 1. November 1921 fand in der Gaſt
wirkſchaft Schröter in Daspig eine Sitzung des
des Leung mit vorangehender GemeindevertreterSitzung der

5 t e W ſtatt.Der Vorſitzende Cornely berichtete über den Haushaltsplades Zweckverbandes Leung für das Rechnungsſahr e Er
wies darauf hin, daß bei der Kritik des Haushaltsplanes man
ſich ſtets unſere fortgeſetzte ſich verſchlechternde Währung und
die Erzberger'ſche Steuer-Reform vor Augen halten müſſe.
Letztere insbeſondere habe zu unerhörten Zuſtänden geführt.
So beſitze der Zweckverband jetzt noch nicht den Anteil an der
Reichseinkommenſteuer für 1920, abgeſehen von einer kleinen
Abſchlagszahlung, was das Finanzamt in Merſeburg zu ver
antworten habe. Es ſei jetzt noch nicht die Gewerbeſteuer-
veranlagung des Ammoniakwerkes Merſeburg für das Jahr
1920 vorgenommen wofür die Verantportung das Landes-
finanzamt in Magdeburg treffe. Wiederholte Vorſtellungen
bei beiden Behörden hatten zu keinem Ergebnis geführt. Er
befaßte ſich dann mit dem neuen Haushaltsplan in dem die
Summe aller Einnahmen und Ausgaben auf 2 400 000
gleichgeſtellt iſt. Es werden benötigt an Grund und Ge-
bäudeſteuern 1200 Proz., an Gewerbeſteuern 1500 Proz., an
Betriebsſteuern 1500 Proz. Die Gemeinden bewilligten ein
ſtimmig in ihren einzelnen Gemeindevertretungen die gefor-
derten Hundertſätze. Sie verdoppelten den Satz der Luſtbar
keitsſteuerordnung, worauf dann der Ausſchuß des Zweckver-
bandes den Haushaktsplan für das Rechnungsjahr 1921 Feſt
ſtellte. Außerdem wurde auf Grund der Novelle zum Kom-
aſeg! e anbenteſes eine Verwaktunggebühren- Ordnung er

Mitgliederverſammlung der Deutſchen Volkspartei.
Unter Mitwirkung der neugegründeten Jugendagruppe

hielt die Deutſche Volkspartei geſtern Abend in Müllers Hotel
eine Mitgliederverſammlung ab. Nach einem gemeinſamen
Lied, das ein Bekenntnis der Jugend zu Freiheit, Ehre und
Vaterland im Geiſte Bismarcks und Hindenburgs enthielt,
brachten drei Damen das reizende Singſpiel „Der Roman in
der Waſchküche“ zur Darſtellung. Hier, wie auch in dem nach
folgenden Luſtſpiel „Das Schwert des Damokles“ zeigten die
Mitwirkenden nicht nur großen Eifer für die Sache, ſondern
wußten auch durch ihre talentvolle Darſtellung ſtürmiſche Hei-
terkeit zu entfeſſeln. Den Vortrag des Abends hielt an Stelle
des Herrn Obervoſtſekretär Holler- Halle. der verhindert war,
Herr Schriftſtell. Arendt-Denart- Berlin über „Biswarck. Hin
denburg und der deutſche Geiſt“. Der Redner, der bier ja
beſtens bekannt iſt, wußte durch ſeine von heißer Vaterlands-
liebe getragenen Ausfüherungen die Zuhörerſchaft zu feſſeln
und in tiefer Erariffenheit ſang im Anſchluß an die Rede die
Verſammlung ſtehend das Lied „Deutſchland. Deutſchland
über Alles“. Nach geſchäftlichen Mitteilungen des Herrn
Lehrer Brenner und einem ausgezeichneten Klaviervortrag
wurde die Verſammlung mit dem gemeinſamen Liede
„Stimmt an mit hellem, hohen Klang“ geſchloſſen.

Ein Vortrag für die Evangeliſche Jungmännerarbeit
wird für Sonntag, den 13. November im ganzen Reich ge
plant. Der neue Reichswart der Ev. Junamännervereine,
Lie. Stange- Leipzig. hat die Parole dazu ausgegeben. Ueber-
all in unſerem Vaterland ſollen die Vereine irgendwie Werbe-
arbeit leiſten. Der hieſige Ev. Männer- und Jugendverein
hat ebenfalls ſich einen Werbetag vorbereitet und in ſeiner
Mitgliederverſammlung am Donnerstag das Programm da-
für entworfen. Es findet am vormittag 10 Uhr in der Stadt-
kirche ein Jugendagaottesdienſt ſtatt. Nachmittags
um 3 Uhr iſt „offener Nachmittaga“ im Vereinshanus
(an der Geiſel 5). Jm zwangloſen Beiſammenſein wird dort
die Jugend ſelbſt zu Worte kommen und ihre Gäſte ſelbſt mit
dem Vereinsleben und den Vereinsräumlichkeiten bekannt
machen. Abends 8 Uhr findet ebendaſelbſt ein Familien-
und Werbeabend ſtatt. der in dem Geiſt des Vereins ein
führen ſoll. Der Abend ſoll in ſeinem Hauptteil mit dem Dich-
ter Löns, ſeinem Leben und ſeinem Lied bekannt machen.

Alle jungen Leute unſerer Stadt ſeien ſchon heute auf die-
ſen Werbetag hingewieſen und zum Beſuch dieſer Veranſtal-
tungen eingeladen.

Feſtſetzung des Ortslohnes.
Der Ortslohn gemäß F8 49 152 der Reichsverſiche

rungsordnung iſt für den Bezirk des Verſicherungsgmtes
Merſeburg Stadt wie folgt feſtgeſetzt: Für Perſonen
im Alter von über 21 Jahren männl. 30 A. weibbe 19.20
von 16—-21 Jahren männl. 23.10 A. weibli 16. von
14——16 Jahren männl. 15.50 weibl. 12.30 C unter 14
Jahren männl. 7. weibl. 7. Al. Die neuen Sätze tre
ten mit dem 1. Januar 1922 in Kraft und gelten bis zur Nen
feſtſetzung.

Feſtſetzung des Jahresverdienſtes landw. Arbeiter.
Auf Grund des 8936 der Reichsverſicherungs ordnung iſt

für den Bezirk des Oberverſicherungsamtes Merſeburg
der durchſchnittliche Jahresarbeitsverdienſt landwirtſchaft
licher Arbeiter erneut feſtgeſetzt worden. Derſelbe beträgt für
den Bezirk des Verſicherungsamtes Merſebura--Stadt für
männliche Perſonen im Alter von über 2t Jahren 9800 t.
für weibliche 5400 für männliche im Alter von 16--21
Jahren 6900 für weibliche 4500 und für männliche Per
ſonen von 14—16 Jahren 4500 A. für weibliche 3900 A. Die
neuen Sätze treten mit dem 1. Januar in Wirkſamkeit und
gelten zunächſt für die Zeit bis zum 31. Dezember 1922.

Kriegsbeſchädigtenfürſorge.
Von der Hauptfürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädiate und

Kriegshinterbliebene in der Provinz Sachſen zu Merſeburg
und von dem bei dieſer Stelle eingeſetzten Bewilligungsaus
ſchuß ſind in dem verfloſſenen Viertelfahr Juli bis Sep
iember 1921 aus der Volksſpende (LudendorffSpende)
und anderen Spendemitteln für Krieasbeſchädiate in 24 Fällen
Darlehen in Höhe von 500 bis 15000. mit insgeſammt96 000 in 167 Fällen Beihilfen im Betrage von 49.980



Mark bewilligt worden, ſodaß die Geſamtbewilligungen in
dem genannten Vierteljahr 145.930 .A betragen.

Hilfe für Kleinreniner.

Die Kleinrentner, die ſich infolge der Geldentwertung in
ſchwerſter Notz befinden. ſind bei der Reichsregierung um
Maßnahmen zur Linderung ihrer bedrängaten Lage vorſtellig
geworden. Sie verlangen einen Geſetzentwurf, nach wel vem
allen Rentnern. die über -60 Jahre alt ſind, und deren jähr-
liches Einkommen 6000 nicht überfſteigat, eine jährliche Un
terſtützung aus Reichsmitteln bewilligt wird.

Genaue Stadtzeit,
Vom Sonntag. den 6. November an werden die Stadt

uhr am Stadtkirchenturm und die Uhr am Rathaus nicht
mehr. wie bisher, 5 Minuten vorgehen, ſondern. in Ueberein-
ſtimmung mit Bahn- und Domuhr, die richtige Zeit anzeigen.

Ein Nebengeſchäft der Poſt.
Poſtanweiſungen nach Frankreich müſſen ebenfo wie die

von dort nach Deutſchland auf die Frankenwährung lauten den am 9. November ſieben aroße Verſammlungen abgehalten.
während ſonſt die Währung des Beſtimmungslandes gilt Fin denen Redner der Mehrheitsſozialiſten. Unabhängigen und
Für 100 Frank nach Frankreich nimmt die Deutſchen Poſt
nach ihrem letzten Einzahlungskurſe 1613 während ſie für
100 Frank aus Frankreich hier nur 1072 ausbezahlt. Den
Einzahlungskurs nach Frankreich berechnet die Reichsvoſt nach
dem höheren Berliner Deviſen-Briefkurs mit einem Zuſchlag
von 20 Prozent. Jn umgekehrter Richtung zahlt ſie nacht

Prozent.

3755, Deutſchöſterreich 9, Griechenland 943. Japan 9652.
Luxemburg 1747, Mexiko 1986, Niederlande 3101, Norwegen
2753. Schweden 4581, Schweiz 3689, Spanien 2687, Tſchecho
flowakei 187 A.

Zur Schulfrage.
Der Evangeliſche Schulverein Stendal hat in einer aroßent

Der inßVerſammlung folgende Kundgebung beſchloſſen:

dem niedrigeren Geldkurs mit einem Abzug von ebenfalls 20 nen ein zu beſtätigen, daß Karl und Zita auf der ſtrafe verurteilt.

Jnſel Madeira untergebracht werden. Ein aus Funchal. der
Hauptſtadt ver Jnſel. eingetroffenes Telegramm kündet tat

Jm übrigen betragen die Einzahlungskurſe für je
100 der fremden Währung nach Belgien 1695 Dänemari e

Letzte Depeſchen
Der Dollarkurs 224.

Berlin, 4. Nov.

hem Maße fortgeſetzt. Der Dollar, der geſtern abend nach
einem höchſten Stand von 219 zuletzt noch bis 215 zurückge-

ch dann ſpäter auf 224 zu befeſtigen.

Revolntionsfeier in Leipzig.
Leipzig. 4 Nov. Der Allgemeine Gewerlſchaftsbund (Ge

werkſchaftsausſchuß für Sachfen) fordert die ſächſiſchen Orts-
ausſchüſſe in einem Aufruf auf, für ſtrikte Durchführung des
vor einigen Tagen hier gefaßten Beſchluſſes, den 9. Novem-
her durch Arbeitsruhe zu begehen, zu wirken. Jn Leipzig wer-

Kommuniſten ſprechen werden. Jm Anſchluß an dieſe Ver
ammlungen ſoll eine große Demonſtration auf dem Auguſta
platze ſtattfinden.

Karl und Zitta nach Madeirg.
(Eig. Drahtber.) Nach dem „Betit Part

ſächlich an. daß dort Vorbereitungen zum Empfang des Ex
königs getroffen werden, woraus ſich ſchließen läßt. Idaß die
Verhandlungen mit Portunal zu einem Reſultat geführt

ghaben,

Zielbewußte amerikaniſche Politik.
Newyork. 4. Nov. Das Schiffahrtsbüro beſchloß daß je-

(Eig. Drahtber.) Der kataſtrophale Ent r
wertungsprozeß, den die deutſche Valuta ſeit einigen Tagen gen ausgeſetzt.
aufs neue erlebte, hat ſich auch am heutigen Tage in erhebli-

zleichfalls 5 bis 8 Komplizen veteiligt waren. außervem hen
Plättner in der Nähe von Halle einen Platindiebſtahl verübä
und ſchließlich einen bandenmäßigen Ueberfall auf die Laurg
hütte-Retorten ausgeführt. Plättner erhielt von der K. A.
P. D. fortgeſetzt falſche Papiere und wird von Parteimitglie-

t verbyrgen gehalten. Auf Plättner ſind hohe Belohnnun-

Zwei Redaktenre zu Geldſtrafe verurteilt,
Halle, 4. Nov. Wie erinnerlich, brachte die Halleſche

Faangen war. wurde heute vormittag mit 220 bewährt, um Zeitung“ am 15. und 16. Februar d. Js. die Meldung daß
die Staatsanwaltſchaft einem Mordplane gegen den bekann
ten Redner und Schriftſteller Auguſt Abel auf die Spur ge
kommen ſei, und daß hinter dieſem Mordplane Mitalieder des
Zentralvereins deutſcher Skaatsbürger jüdiſchen Glaubens
in Halle ſtänden. Die Nachricht war damals bereits vor län
gerer Friſt in der hieſigen, jetzt eingegangenen Wochenſchrift
„Der Spiegel zu leſen geweſen und griff auf Vorgänge zu
rück, die ſich in einer Wählerverſammlung der Deutſchnatto-
nalen Volkspartei ereignet hatten, und in der nach Mitteilun

jagen der „Halleſchen Zeitung von jüdiſcher Seite Ruheſtörun-
jagen in Szene geſetzt worden ſeien. Vom Verein der Dtſch.
Staatsbürger jüdiſchen Glaubens war nun gegen die für das
Erſcheinen in der beſagten Nachrichten verantwortlichen Re
dakteure, Böttcher und Sellheim, Beleidigungsklage ange
ſtrengt. Vor der geſtrigen Strafkammer wurde in erſter Jn-
ſtanz in der Sache verhandelt. Die Beklaaten wurden ſchuldig
geſprochen, und Böttcher zu 700 Sellheim zu 300 A Gel

e I

Aus Provinz und Reich
Beendeter Streik.

F Gelſenkirchen, 4. Nov. Der am 13. Oktober auf dem
velſenkirchener Hochofenwerk begonnene Streik iſt am Mitt
woch beigelegt worden. Die Arbeit wurde im vollen Um
fange wieder aufgerommen.der zwiſchen amerikaniſchen Eiſen bahngeſellſchaften und ausStendal als Ortsgruppe des Bundes Ha Schulee wer Frhule ländiſchen Transvortoeſellreafte n abgeſchloſene Kontratt. ver

ins Leben gerufene Evangeliſche Schulverein richtet an alleEvangeliſchen der Altmark in Stadt und Land die dringende geeignet iſt, der amerikaniſchen Handelsflotte Rachteile uzu
Aufforderung, ſich zum Schutze der aufs höchſte geſfährdeten fügen, aufzugeben iſt. Harding billigte dieſen BVeſchluß. Dies
evangeliſchen Schule zu Ortsgruppen des gleichen Verbandes amerikaniſchen Bahngeſellſchaften werden aufgefordert, Er
zuſammenzuſchließen. Vor allem warnt er vor der Ver- lärungen über ihre Kontrakte abzugeben.
wechſelung der vielerorts empfohlenen Gemeinſchaftsſchule tmit der chriſtlichen Schule. Er fordert eine raſche Verabſchie- England gegen Frankreichs Augora- Abkommen

Entdeckung ſtarker Oelgdern,

Kiel, 4. Nov. Jn Kiel ſind auf dem Gelände eines Kie-
ler Vorortes von einem Ruſſen ſtarke Oeladern entdeckt wor
den.

Schwerer Orkan.
Die brennende Erde iſt ſtreckenweiſe ſchon eingeſtürzt

e

dung des Reichsſchulgeſetzes. welches den in der Reichsver
faſſung begründeten Anſpruch auf Einführung bezw. Erhal-
tung der evangeliſchen Bekenntnisſchule verwirklichen ſoll.“

Bauernregeln vom November.
Wie ſich im November das Wetter hält So iſt der ganze

März beſtellt. Novemberſchnee Tut der Saat wohl nicht
weh. Fällt im November das Laub früh zu Erden Soll
ein feiner Sommer werden. Jm November viel Naß Auf
Wieſen viel Gras. Wenn im November die Bäume blühen
Wird ſich der Winter lang 'naus ziehen. November trockent
und klar Bringt Segen für nächſtes Jahr.
vember Donner rollt Wird dem Getreide Lob gezollt. Iſt
der November kalt und klar Wird trüb und mild der Ja
nuar. (1. November. Soll der Winzer alücklich ſein
So tritt Allerheiligen Sommer ein.
Meß Sind wir des Winters geweß Wenn er dann nicht
kommen mag Dauert's bis Martinitag.
Jſt Martini Sonnenſchein Tritt ein kalter Winter ein. St.
Martin macht Feuer im Kamin. Kommt Martini heran

So hat der gute Wirt des Hreſchen getan. Wenn auf
Martini Regen fällt Iſt's mit dem Weizen ſchlecht beſtellt.
Wenn zu Martini die Gänſ' auf dem Eiſe ſteh'n So nüſſent
ſie zu Weihnacht im Kote geh'n. Martinswein Saurer
Wein. Wenn am Martinstag Winde zieh'n heran Fehlt's
im ganzen Jahr nicht dran.
So wird der Winter meiſt gelind. Jſt's um Martini hell
und kalt Dann auch der Winter lang anhalt.
tag trüb Macht den Winter lind und lieb. Iſt er aber
hell Macht er's Waſſer zur Schell (Eisſcholle).
Wolken am Martinstag Der Winter unbeſtändig werden
mag. (21. November). Iſt an Mariä Opferung das Wetter
ſchön beſtellt Daß die Biene den Ausflug hält So iſt
das nächſte Jahr fürwahr Ein böſes, teures Hungeriahr.
(23. November.) St. Clemens unbedingt Den Winter
zu uns bringt. (25. November).
ter im Schrein.
(30. November).
Jahr.

Wenn im Not

Nach der Allerheiligenß

(11. November.

Wenn um Martini Nebel ſind

Martins-8

Sind

teſte antworten werde.

Kathrein Hat den Win
Wie St. Kathrein Wird's Neufahr ſein.
Andreas hell und klar Bringt ein gutes

in Jeruſalem Unruhen ereignet. Es wurden Bomben gewor-

ertrages beunruhigt die

Chamberlain verneinte.

Die Entente für die Beilegung des ſerbiſch
albaniſchen Konfliktes.

die Feſtlegung der albaniſchen Grenze nach Möalichkeit zu
beſchleunigen
e ihre Truppen auf jngofſlaviſches Gebiet zurückkehren
zu laſſen.

Reuter glaubt zu wiſſen, daß die alliierten Regierungen
bei der Belgrader Regierung wegen des Einfalles jugoſla
viſcher Soldaten in albaniſches Gebiet V ungen

England gegen die bolſchewiſtiſche Propaganda
im Oſten.

London, 4. Nov. Jm Unterhauſe teilte Lloyd George mit
die britiſche Regierung bereite eine neue Note an Rußland
vor. in der die Beſchwerde über das weitere Beſtehen bolſche
wiſtiſcher Propaganda und antibritiſcher Jntrigen in Mit-
tel und Kleinaſien und anderen Gegenden durchaus bearündet
genannt werden. Das künftige Verhalten Englands bezüag-
lich des engliſch-ruſfiſchen Handelsabkommens werde davon
abhängen, wie die Sowijetregierung auf die engliſchen Pro-

Neue Unruhen in Jernſalem.
London. 4. Nov. Laut Nachrichten aus Kairo haben ſich

fen. Vier Juden und ein Araber wurden getötet. Dreizehn
Der erſte Ball Berſonen ſind verwundet worden. Die Unruhen entſtanden

Es iſt ein wichtiger Tag im Leben des jungen Mädchens während eines Verſuches. das jüdiſche Viertel anzugreifen.

wenn es heißt. auf den erſten Ball, den erſten .richtigen“,
denn die Tanzſtundenbälle, obwohl eigentlich am amüſanteſten

Wird die r 2 2 Wehlals Mauerblümchen“ ſitzen Ihour unter Leitung von Gompers hat ſeit Anfang dieſes Jah- Freien zu beiden Seiten des Fluſſes. bis hinauf nach zu
Es ſind Minuten der heimlichen Anaſt und hefFres eine Million Miolieder verloren.

tigen Herzklopfens, die da zunächſt zu durchleben ſind! Aber

zählen hierbei nicht mit. Wie wird es werden?
Tanzkarte gefüllt oder wird ſie
bleiben

ſiehe da! Es geht alles wunderhübſch!
reizende Herren, die ſich vorſtellen laſſen, dieſe haben wieder
Freunde, die gleichfalls vorgeſtellt werden möchten, und
im Umſehen iſt die niedliche Tanzkarte ausoefüllt und Papa
und Mama blicken mit Stolz und ſtiller Freude auf das
Töchterlein, das ſich in glücklicher Weiſe eingeführt hat. Schade,
das es „ſo bald“ ſchon aus iſt. es war ſo wunderſchön!
Zu Hauſe aber wartet der jungen Tochter, die nun in aller
Form zu einer wirklichen „iungen Dame“ geworden iſt, noch
eine andere Freude: die zu Hauſe gebliebenen iüngeren Ge
ſchwiſter wollen doch auch ewas erfahren von den Wundern
aus dem Märchenlande“, und ſie beſtürmen die nach Hauſe
Gekommene mit Fragen aller Art, ſo daß dieſe aus dem Er
zählen faſt garnicht herauskommt. „Nein, was man aber auf
einem Balle nicht alles erlebt!“ meint bewundernd die kleine
Schweſter und die ältere lächelt, ein wenig zuſtimmend, ein
wenig wohlwollend, aber auch ein wenig herablaſſend, denn
ſie gehört jetzt einer höheren Menſchenklaſſe an. ſie iſt ja kein
„Kind“ mehr! Ja, es iſt etwas Schönes um den erſten
Ball und noch. wenn die Haare ſchon weiß geworden, denkt
man glücklich lächelnd zurück an alle die Aufregungen und
Freuden des erſten Balles!

Bevölkerungsverluſte durch Abtretungen.
Die von Deutſchland durch den Feindbund erzwungenen

Sebietsabtretungen bedeuten für uns einen doppelten Verluſt.
denn die abgetretenen Gebiete ſind nicht nur vom großen
Volkskörper losgeſprengt, ſondern auch ihrer kirchlichen Or
en entriſſen und der Oberhoheit von Staaten unter

ellt, die in evangeliſchem Geiſtesleben deutſche Kulturpro-
Gerade die deutſche Aus

rägung iſt bedroht. die Sicherheit der Wortverkündung in
n wittern und verfolgen.
eutſcher Sprache gefährdet. Die Kirche wird ihre Liebe ver-

praln und Opfermut für dieſe Landsleute, die für uns alle
iden, entfachen, um ihnen das Gefühl zu erſparen, daß ſie

Da ſind ein paar entlaſſen, da die Kaſſen erſchöpft ſind.
Mitglieder hat ſich den radikaleren Richtungen anageſchloſſen.

Die in Luthers SpracheAnslandsdeutſche geworden ſind.

Radikaliſiernng der amerikaniſchen Arbeiter.
Newyork, 4. Nov. Die amerikaniſche Föderation of La-

Man war deshalb ge
zwungen, alle bezahlten Organiſationsführer zeitweilig zu

ehe S
gepflegte Predigt iſt ein wichtiges Band gemeinſamen Be
wußtſeins, daß die von uns allen heißgewünſchte Rückkehr
fördern wird. Wie groß die Verluſte an proteſtantiſchen
Landsleuten ſind, geht aus folgender Ueberſicht hervor: Ver-
loren gingen durch Abtretung von vornherein 1.519.520. durch
Abſtimmung 165.553, zuſammen 1.685.073 Seelen. Gerettet
wurden durch die Abſtimmung 611.631 Evangeliſche. Für
Oberſchleſſen kznnen noch keine genauen Zahlen angegeben
werden. Jm Saarbecken wohnen auf dem preußiſchen Teil
156.091, auf dem bayeriſchen 25.421 Evangeliſche, alſo zuſam-
men 181.012 Seelen.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Der „Bürgerſchreck“

Halle, 4. Nov. Der „Alla. Zta.“ entnehmen wir folgen
des: Jm Berliner Kriminalblatt“ befindet ſich folgende
ſenſationelle Nachricht: Der Monteur Karl Robert Plättner
aus Halle, ein bekannker ſozialiſtiſcher Agitator, der ſich im
Auftrag der Kommuniſtiſchen Partei als Wanderredner be
teiligt. hat im Juni 1921 in Gemeinſchaft mit 6 bis 8 gleich
geſinnten Genoſſen unter Benutzung von Waffen und Hand
grangaten in Deuben bei Dresden auf die dortige Filiale der
Deutſchen Bank einen ſchweren Raubüberfall verübt bei dem
der Bande etwa Million Mark in die Hände fielen. Ferner
hat derſelbe Plättner vor Kurzem einen Raubüberfall auf

Paris, 4. Nov. Der Abſchluß des frauzöſtſch-kemaliſtiſchen ſchen
engliſchen politiſchen Kreiſe.

Die engliſche Negierung wird demnächſt auf dem Quai d'Orſaye
ihre Anſchauungen über den Vertrag darlegen. Der Al geord-Funter Waſſer geſetzt, Dächer wurden abgedeckt und anderer
nete Wedgewoed fragte geſtern im Unterhauſe an, ob das Ab- SSchaden angerichtet.
kommen von Angora geheime Beſtimmungen enthalte, wasFund Schweden wurde unterbrochen. der drahtliche Verkehr

Ivielerorts geſtört.
FFalſter würde abgetrieben,
Falſter und Moen zerriß. Das Schiff fank ſchließlich die Be
ſatzung konnte gerettet werden. Jn Helſinabora wurden von
Sder neuen Hafenmole 400 Meter losgeriſſen.

Londvn, 4. Nov. Die engliſche Regierung beauftragte ihren deutſcher Schiffe in ſkandinaviſchen Häfen baben Beſchädigun-
Botſchafter in Paris. der Botſchafterkonferenz nahezulegen.

Die füdfkaviſche Regierung ſoll aufgefordert

Die Mehrzahl S

Grube Alwine bei Bruckdorf unweit Halle ausgeübt bei dem

Kopenhagen, 3. Nov. Ein neuer Orkan im ſkandinavi
Norden hat geſtern nacht neue ſchwere VPerheerungen

Eine Sturmflut hat Kopenhagen und andereangerichtet.
Kopenhagens Vorſtädte wurdendäniſche Häfen heimgeſucht.

Der Dampferverkehr zwiſchen Dänemark

Ein deutſches Segelſchiff bei der Jnfel
wobei es die Kabel zwiſchen

Eine Reihe
gen erlitten. Die Verbindung von Kopenhagen nach Berlin
iſt heute infolge des Sturmes nicht durchgeführt worden.

Bubenſtück.

t Goynern, 2. Nov. Nachts wurden dem Plantagenbe
Grüning im Blaurock von 167 Obſtbäumen durch

Racheakt vor.
Eröffnung des PaſſagierDampferverkehrs nach Skdamerita.

f Bremerhafen. 4. Nov. Boesmanns Tel.-Büro meldet
Der Norddeutſche Lloyddampfer Seidlitz“ trat geſtern mit
vollbeſetzten Kajüten und etwa vierhundert Paſſagieren dritter
Klaſſe ſeine erſte Reiſe nach Südamerika an und eröffnet da
mit den Paſſagierdienſt Bremen Spanien Braſilien Ar-
gentinien. Die Abfahrt rief begeiſterte Kundgebungen unter
den Paſſagieren an Bord und den Zuſchauern an Land hervor.
Die Mitalieder des Aufſichtsrates und des Vorſtandes des
Rorddeutſchen Lloyd wohnten der Abfahrt bei. Generaldi-
rektor Stimming ſaate in ſeiner Anſprache: Es handle ſich
jetzt darum, der Welt zu zeigen, daß der deutſche Geiſt noch
lebt. Man müſſe bemüht ſein, der Welt die Geltung des
deutſchen Volkes vor Augen zu führen. Der Dampfer verließ
unter den Klängen des Deutſchlandliedes den Hafen und ſoll
zunächſt die Häfen der nordſpaniſchen Küſte zur Aufnahme
weiterer Paſſagiere anlaufen, die ihn vollſtändig füllen
werden.

Sturmſchäden und Ueberſchwemmungen in Ofſtpreußen.

Königsberg, 3. Nov! Seit geſtern abend tobt hier ein
Weſtſturm von Orkanſtärke. Die aus dem Haff pregelauf-
wärts getriebenen Waſſermaſſen überſchwemmten die Lände-

ſit

gleicht die ganze Gegend einer rieſigen Waſſerwüſte, aus der
nur die Eiſenbahndämme und hochgelegenen Gehöfte hervor-

In Königsberg wurden die tiefer gelegenen -Ztadt-
teile und zahlreiche Keller und Wohnungen unter Waſſer ge
ſetzt. Jn der Nacht ſetzte ein mit gewaltigen Schnee und Ha
gelſchauern verbundenes ſchweres Gewitter ein, das ſtunden-
lang anhielt und ſchweren Schaden an Gebäuden uſw. anrich-
tete. Als ſich gegen Morgen das Unwetter etwas gelegt
hatte, zeigte ſich am nördlichen Horizont ein gelblich-arünes
Rordlicht, das eine Viertelſtunde ſichtbar blieb. Am heutigen
Vormittag brach der Sturm mit neuer Kraft los vor der
ſamländiſchen Steilküſte. wo die haushohen Wogen an den
Bageanſtalten und Promengden ſchweren Schaden angerichtet
haben, werden aroße Erdſtürze gemeldet. Der Verkehr iſt
des ſchweren Regens wegen faſt vollſtändia eingeſtellt: Zus
der Provinz werden Blitzſchläge. Brandſchaden und andere
durch den Sturm und das Unwetter hervorgerufene Schäden
gemeldet.

Dreizehn Tote eines Autounglücks
jen, 4. Nov. Aus WienerNeuſtadt wird gemeldet:

See abend ereignete ſich zwiſchen Edlitz und Kirch
ſchlag ein ſchwerer Automobilunfall. Jn Edlitz trafen mit der
Bahn von Urlaub zurückkehrende Reichswehrfoldaten die
mit einem Laſtauto nach Kirchſchlag befördert werden ſollten.
Unterwegs ſtürzte das Auto über eine Böſchung und bearub
die Jnſaſſen unter ſich. Bis jetzt ſind dreizehn Tote geborgen
worden, darunter auch ein Generalſtabsarzt, deſſen W
noch nicht bekannt iſt. Das Unglück ereignete ſich an derſelbe
Stelle an der vor einigen Monaten ein Poſtauto abfſtürzte.
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mann Sachſe mit Mar
gareteKiebitz, Taucha; Paul
Möſch mit Martha Recke,
Riederſchmon; FritzBenicke

mit Frieda Wagemann,
Gleing.

Geſtorben. Frl. Marie
van Baren, 83 J., Raum-
burg a. S.; Rentier OttoRothe, 67 c Querf urt.

Familien Nachrichten.

Geboren. 1 Sohn,
Amtsrat H. Lücke u. Fraurmgard, geb. v. Haeſeler,

orſchütz a. d. Elbe.
Vermählt Fabrik-

direktor Heyne mit Jſſe,
Brendel, Raumburg a S.Otto Berger mit Minna
Schömburg, Pödeliſt: Her

Haue a S Kleine Vir im s e 36

Schulgeldzahlung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß die

Zahlung des für
Oktober, November und Dezember

fälligen Schulgeldes ſpäteſtens bis am 15. No
vember an unſere Steuerkaſſe (Rathanus, Erd
geſchoß) zu erfolgen hat

Gegen Säumige muß mit der koſtenpflich-
tigen Beitreibung vorgegangen werden.

Bargeldloſe Ueberweiſung durch Bank
oder Sparkaſſe oder auf Poſtſcheckkonto der
Kämmereikaſſe (Leipzig Nr. 12406) oder Orts-
girokonto 71 der ſtädtiſchen Sparkaſſe Merſe
burg dringend erbeten.

Merſeburg, den 3. November 1921.

VI. 1160/21. Der Magiſtrat.

(Feinändier
bevor Sie ihre Felle, Wolle u Roßhaare
verkaufen, fragen Sie meine Preiss an

Josef Reuter
Inh. Bruno Wien,Halie a. S. Dessauerstr. 5. Telephon 7

Schäfte E. Baumann. Zeitung Lancha zurEr e Foensterputzleder. Gotthardtſtraße. Jnſertion benutzt.e r S r t s ii z 3e oſſ eF. einphitR
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Gottesdient Anzerges.

Sonntag,
Reformationsfeſt.

Geſammelt wird eine Kol lekte für die Guſtav Adolf-
Stiftung.

Es predigen Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent
Bithyorn.,

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diakonus Wuttke.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in

der Herberge zur Heimat. Diakonus Wuttke.
Volksbibliothek: Geöffnet Sonntags von 11

bis 12 Uhr mittags.
predigen Stadt. Vorm.

Werther.
Im An ſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Vorm. 11 Uhr: Kindecgottesdien t. Paſtor Riem.
Evang. Männer und Jugendverein.

Es 10 Uhr:
Sonntag, abends 8 Uhr: Ver An der
ſammlung. Geiſel 5.Freitag, abends 8 Uhr: Bibel- Paſtor

ſtunde Werther.Evang. Mädchenbund St. Marimti.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang in der

Herberge zur Heimat. Lehrer Buſch.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung

An der Geiſel 5. Paſtot Riem.
Evang. Franenhillfe St. Maximi.

Donnerstag. nachm. 4 Uhr An der Geiſel ö.
Frau Paſtor Werther.

Es predigen Altenburg.
Paſtor Kragtzenſtein.
titurgiſche Reformationsfeier. Inſtrumental-
muſit, Chor u. Sologeſang. Texte am Eingang

Vorm. i1 Uhr: indergottesdienſt.
Montag, nachm. 4 Uhr: Fraueunhilfe. Unter

altenburg 38.
Menſchan. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Es predigen: Nenmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit

Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr Verſammlung der

konſirmierten Söhne im Ptarrhauſe.
Dienstag, abends 8 Uhr: Kirchlicher Verein

des Neumarlts im Merſeburger Raben.
Dönnerstag, abends Uhr: Mäd henverein

St. Thomae im Pfarrhauſe.
Landeskirchliche Gemeinſchaft. Bibelbeſprech

ſtunde jeden Mittwoch, abends 8 Uhr Karl-
ſtraße 4, Hof, eine Treppe.

Chriſtliche Verſamminng. Blauckeſtraße 1.
Sonntag, abends s Uhr: Bibelſtunde.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſcher Gottesdienſt.
Sonntag, den 6. November 1921.

Früh 27 Uhr: Beichte.
Je8 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.

10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Sonnabends von 5 Uhr an Beichte.

Naundorf: 8 Uhr Gottesdienſt.
Röſſen: Uhr Gottesdienſt.

Vormittags 10 Uhr

III
von der einfachsten Hausjeppe dis zur elegantesten

Jagdjoppe 250. 168. 142.
Mäntel Herren e h ä 195.

oder Fyildehrunnt

F. 7327 W W C WTCMCMDM
9 neue9 Tägl.: Frisches Gebäcki. bekannt. Güte,

Schokoladen, Kakao, Bonbons etc.

r n a i a W n

e de

Einhau roder feſſe

De (iebr. Meinzweig
S Leipaig, Brühl 7.

nervöse Stö-Nervenschwäche, rungen jeder
Art. Ausführliche Arztliche Broschöre kostenfre
Dr. Gebherd Co., Berlin 35, Potsdamer Str.

Fran

Kirchlicher Verein
Höchſte Preiſe für des Neumarkts.

ERE G HEATER

n JahresFelle

Breite 5traße

en 6. Rov, 1521 24 u. Trinitatis)

Paſtor

beſtehend aus Wohnhaus und Stallungen, öffentlich

Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
Empfehle

Gegr. 1861 ſehßrüder Beccer Tel. 423.

Kammer lIichtspiele

In den Kammer Lichispielen
Sonntag ab 3 Uhr

Modernes Theater

Berlammlung, Kl. 3. Gr. KRitterstrasse l.
Dienstag, den 8. Nov. “-e.ÄÄÄÜÄT.T Tt e Merſe Kloster Wendhusen! Der Roman deri enäh nene Prächtiges Filmspiel in 5 Akten Christine v. Herre!Fellhandlung Unteraltenburg 18. un h denen a r o egeeg Koman 6 Kapitel v. Dr. Locwig Berger

T m wa an 2. Die Winde der ln den Hauptrollen: kA u Grant
evangel. Kirche an geren Edith Meller, Olga Eagol, gnes Sſraub, lika Gräning,z r v I Il n 5 Volke (Paſt. Boit Max Wogoritsceh. Werner Kraus.

Sonntags 3 Uhr.
Große Jugend-Vorstellung.

prima
Maſt-Rindſleiſch NenſtmädchenSohlleder und Oberleder-Ausschnitt

Schuhmacher- Bedarfs artikel
Gummifleckoe erhält, wer die Unſtrut-

für 1922
iſt erſchienen. Ausſtattung und Jnhalt ſtehen auf der Höhe. Neue
reizende Weßner'ſche Federzeichnungen und vriginelle geſchichtliche
und feuilletoniſtiſche Beiträge ſowie ein illuſtrierter Aufſatz über das
Leunawerk werden reichſtes Intereſſe wecken.

Trotz der inzwiſchen ungeheuer geſtiegenen Herſtellungskoſten iſt
der Preis auf nur Mark 3. geblieben.

Wir empfehlen ſoſortige Beſtellung, wozu der beigefügte Beſtell-
ſchein dient, den wir ausgefüllt an das „Merſeburger Tageblatt“, mit
15 Pfg.- Marke freigemacht, zu überſenden bitten.

Auch jede Buchhandlung nimmt Beſtellungen an.

Merſeburger Druct und Verlags Anſtalt

L. Baltz.
„Merſeburger Tageblatt“, (Kreisblath).

Beſtellſchein.
Hierdurch beſtelle ich u Exemplar

Merſeburger Kreiskalender 1922
zum Preiſe von Mark 3. pro Exemplar.

Betrag folgt anbei bitte nachzunehmen.
(Nicht Gewünſchtes zu durchſtreichen.)

Name I III

Wohnung:Für Poſtzuſendung bitte 80 Pfg., für 2 2u.8 Kalender i Porto vbeizufügen.

R Gichtöffentl. Vorſtellung)

Heine Frau das

S KalbfleiſchArffentl. GrundſtücksVerkauf.
Dienstag, den 8. November d. Js., nach

mittags 5 Uhr, findet im Gaſthauſe zum „Berg-
ſchlößchen“, hier, der Verkauf des

ürundſtückes VnterAſtenburg Nr. 7

Gestrickte
Damen-Jacken
in Wolle und Kunstseide

Seidene Biusen
Wasch Rlusen

empfiehlt in relcher Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

X. Schnee Nachfl.
A. F. Eber mann

Steinstr. 34.

d n ſtatt. 2000.-- Mark Bietungskaution
e e im Termin. Wohnungrd per 1./1. 22 frei.
Albert Franke, beeid. Auktionator, Lindenſtr. 11.

Für mein l ſuche ich zum baldigen Antritt oder 1. April 1922 einen

Kontorlehrling
mit guter SchulbildungC. Günther, Manrerweiſter, Friedrichſtr. 36. Halle a. S. Adr.

JCenſt Pieweg, Hulle
Spezialgeſchäft für elektriſche

und ſanitäre Anlagen
gegr. 1893

Moderne Beleuchtungskörperen Koch, Heiz und
Plätt Apparate. Ganitäre Ein

richtungsgegenſtände jeder Art.
S Geiststrasse 48. Fernsprecher

ünſwricſeſ
zum Bahnhof Frankleben,

J Am Sonntag, den 6. u. Montag, den 7. Rovbr.,
von nachmittags 3 Uhr an:

Großer Kirmes-Ball.
Dienstag, den 8. Rovbr., von von äbds. 6 Uhr an

Gr. Sinfonie- u. Solisten-Konrert.
Leitung Obermuſik meiſter Karl Steuer.
Rach dem Konzert: a B A. J

J Es laden freundlichſt ein Der Wirt
h Karl Steuer Franz Siebeck

Stadttheater Halle.

Sonnabend, abds.7 Uhr: Einige Herren im Alter
von 20--25 Jahren mit
angenehm. Aeußern ſuchen
angenehme

Keiſetätigheit

gegen quigs Gehalt und

Die versuankene
U

Sonntag, nachm. 3 Uhr:
(Volksvorſtellung.)

im weisson Röss'l,
Abends 8 Uhr: Proviſion. Zu melden

Sonnabend früh von
8--9 Uhr im

„Alten Deſſauer“
Dammſtraße.

Fräniein.

Empfehle:

pa. Rindſleiſch en
1-12 Mark, Veg.eSupernumerar
Hammelſleiſch, orlehee Zimmer

12 Mark, mit Schlafſſtube
in gut. Hauſe part. od. l. Et.

ÄAnſchr. a. d. Exped. u. Rr,
227/21 erbeten.

Möhliert. Zimmei
ſofort geſucht.

I Offert. u. G. K. 624 a.
d. Exped. d. Blattes.

13 14 Wark,pa. Schweineſleiſch.

ff. friſche Wurſt.
v. Wiehe Jedem

Anſtänd. jung. Mann ſucht

möbl. 3nmer,

5000 Mk.
e gute Sicherheit zu

geſucht. u.
570 a. d. Exped.d Biatlen, u. E. H. 619 a.

xped. d. Blattes.

Herr ſucht Beamter ſucht
mößl, zimmer

Offert. u. l. F. 606 a.
möbl. 3immer.

Offert. u. T. A. 614 a,d. Exped. d. Blattes.
d. Ervped. d. Blattes.



Beilage zu Kr. 260 des Merſeburger Tageblattes
den 4. November 1921

Künſtliche Wieſen und
Feldhewäſſerung.

Die Jntenſivierung aller land wirtſchaftlichen Betriebe, ein
mal im Intereſſe der Sicherſtellung der Volksernährung, zum
anderen im Intereſſe der r Rentabilität iſt
das Gebot der Stunde. Die Jntenſtvierung muß erreicht wer
den durch Verbeſſerung der Betriebsmethoden und Betriebs-
mitttel. Bei der außerordentlichen Trockenheit des diesjähri
gen Sommers iſt uns die Frage der künſtlichen Bewäſſerung
wieder näher gerückt. In Deutſchland iſt bisher künſtliche Be
wäſſerung nur für Wieſen in Gebrauch; die Rieſelwieſen in

Süd und Weftdeutſchland, beſonders in den gebirgigen Gegen
den, ſind bekannt. Kleine Kanäle, die den Wieſen ſtets neue
Feuchtigkeit zuführen, werden von den Bergen heruntergeleitet
oder das Waſſer wird durch Schöpfräder aus niedrig gelege-
nen Flüſſen auf die Wieſen 23 Aber auch im norddeut
ſchen Flachlande kommen Rieſelwieſen vor; die Anlagen ſind
meiſten genoſſenſchaftlich organiſiert. Die künſtliche reichliche
Bewäſſerung der Wieſen erfordert nun aber andererſeits auch
Ableiten des überflüſſigen Waſſers, damit nicht Waſſer- oder
Sumpfſtellen ſtehen bleiben. Von größtem Nutzen iſt die
Sommeranfeuchtung der Wieſen, kurze Zeit nach der Heu
ernte, da in den folgenden Monaten meiſt Trockenheit herrſcht.
Jm Auguſt ſetzt dann ſchon wieder genügend Tau ein. Den
Erfolg guter Bewäſſerungsmöglichkeiten mögen einige Zahlen
langjähriger Unterſuchungen aus dem Rheinland ergeben.
Ein Mehrertrag von Heu und Grummet war

im Weſterwald von 25-- 50 v. H.
in der Eifel von 30--110 v. H.
und im Hunsrück 33 100 v. H.

zu verzeichnen. Bei der Neuanlage von Rieſelfeldern iſt ein
Zuſammenarbeiten von Jnduſtrie- und Wieſenbau zu empfeh-
len, um mögliche Ausdehnung der künſtlichen Bewäſſerungs-
anlagen guch für die Felder in Angriff zu nehmen.

Der Gedanke der Feldbewäſſerung bricht ſich immer mehr
Bahn. Bei genügend vorhandener Waſſermenge iſt meiſt die
Möglichkeit gegeben, die Riefelkanäle auch auf die Felder wei
terzuleiten. Auch kann in windreichen Gegenden das Waſſer
mit Hilſe von Windmotoren vom Brunnen auf die Felder ge

umpt werden. Neben dieſen Rieſelanlagen ſinden auch ma-
ſchinelle Bewäſſerungsvorrichtungen immer mehr Eingang in

r Land wirtſchaft. Mittels einer Lokomobile oder eines
Elektromotors wird eine mit einem Waſſergraben oder einem
Teich in Verbindung ſtehende Saugpumpe in Bewegung ge
ſetzt, die das Waſſer in zwei etwa 150 Meter lange Arme ver-
leilt, mit Hilfe derer eine Fläche von 4 Morgen beregnet wer

fuhr wie Ausfuhrland einer unüberſehbaren Zukunft entgegen
geht. Gegenwärtig ſtellt ſich das Reich der Mitte noch als
weit überwiegender Agrarſtaat dar. Es produziert neben Nah
rungsmitteln vor allem induſtrielle Rohſtoffe in zunehmendem
Maße und dürfte bei Einführung rationeller
den bald in der erſten Reihe der Rohſtoffländer ſtehen. Seine
Hauptprodukte ſind Seide, Baumwolle, Häute und Leder, Tee,

Aber auch für eine induſtrielle Entwicklung liegen alle erfor
derlichen Vorausſetzungen vor.
noch kaum berührte ungeheure Lager von Kohle und Eiſenerz.
Auch Erdsösl ſcheint in großem Umfange vorhanden zu ſein.

guf dem Weltmarkt bedeutſamer Faktor), ein unerſchöpflicher

ſeinen Bedarf an Induſtrieprodukten aus dem Auslande be
a müſſen.

für uns ſpielte der Abſatz dorthin eine wichtige Rolle.

Zukunft Chinas als eines der wichtigſten weltpolitiſchen und

den kann, ohne daß eine Umſtellung des Apparates nötig wird.
Auf einem Gute im Kreiſe Schwiebus mit beſonders intenſiver
Kartoffelwirtſchaft ſind in dieſem Jahre, das inſolge der
Trockenhelt beſonders günſtig für die Anſtellung ſolcher Ver
ſuche war, Unterſuchungen vorgenommen worden, die ergeben
gben, daß die Durchſchnittsernte bei Böden gleicher Beſchaf
enheit und gleicher Bedüngung, Beſtellung und Bepflanzung

mit „Hindenburg-Kartoffeln“ auf dem beregneten Gebiete
einen Durchſchnitt von 85—-90 Ztr. brachte, während die unbe
regnete Fläche einen Durchſchnitt von höchſtens 65 Zentner pro
Morgen ergab

In Anbetracht unſerer wirtſchaftlichen Lage iſt es unbedingt
nötig, daß die künſtliche Bewäſſerung in viel höherem Maß
angewendet wird, als bisher.

Die „offene Tür“ in China.
Als Punkt 2 findet ſich auf der Tagesordnung der von dem

amerikaniſchen Präſidenten für Mitte November nach Waſhing-
ton einberufenen allgemeinen Abrüſtungskonferenz das „Pro-
blem des fernen Oſtens oder anders formuliert, die Frage
der „offenen Tür“ in China. Dieſe Frage iſt auch für uns von
allergrößter Bedeutung und es mag in kurzen Strichen im fol-
el e ventet werden, um was es ſich bei dieſem Problem

ande
China bildet mit ſeinen rund 400 Millionen Einwohnern

den größten einheitlichen Abſatzmarkt der Welt. der als Ein

Unter falſcher Flagge.
Roman von M. Wiht.

(RNachteruck verboten.
Das Eſſen war in ver Lat trotz ſeiner Einfachhen

zanz ausgezeichnet, und mit einem Seufgzer der Befried
zung lehnte ſich der Gaſt nach Beendigung des Mahles,
während deſſen ſie nur allgemeine und ganz unver
längliche Themata beſprochen hatten, in ſeinen Stuhl
zurück, um behaglich die Rauchwölkchen einer Zigarette
von ſich zu blaſen. Erwartungsvoll blickte er auf Gio
»anni, und dieſer zog eine Anzahl von
der Bruſttaſche.

„Sehen Sie her, mein lieber Tito,“ begann er.
„Wenn Sie glauben

Aber er kam nicht weiter, denn es wurde beſcheiden
an die Tür geklopft, und auf ſeinen Zuruf erſchien Frau
Bendix etwas verlegen auf der Schwelle

Papieren aus

Ich bitte tauſendmal um Entſchuldigung aber da
9 ſchon wieder ein Herr, der Sie ſprechen möchte, Herr

iovanni.“
„Mich fragte der Italiener in augenfälliger Ueber

raſchung. „Jemand, den Sie nicht kennen Hat er
Jhnen denn nicht ſeinen Namen genannt

„Ja. Jch glaube, er heißt Hubert Cornelli oder ſo
u Soll ich ihn fortſchicken, oder darf er herein

ommen

In den dunklen Augen Giovannis blitzte es ſeltſam
auf, aber er blieb äußerlich vollkommen ruhig.

„Jawohl, führen Sie ihn nur hierher,“ entſchied er.
La dann, gegen ſeinen Beſucher gewendet, fügte er

inzu:
„Die Adler fangen an, ſich zu verſammeln, mein

lieber Tito! Jch empfehle Jhnen, Augen und Ohren
offenzuhalten.“

27. Kapitel.
Breitſpurig wie ein Mann, der des Eindrucks ſeiner

Erſcheinung und eines freudige Willkommens gewiß iſt,
betrat der Schauſpieler das Gemach. Er hielt es für über
flüſſig, ſogleich den Hut abzunehmen, rückte n vielmehr
nur unternehmungsluſtig ein wenig aufs Ohr, während

ſeine wäfſerigen Aeugtein woyigefautg auf die Weinflaſchen

wahr? Geſtehen Sie es nur ruhig ein.“

Reis, Tabak, Erdnüſſe, Soſabohnen, Eier und Eipulver u. a. m.

So verfügt das Land über

Dazu geſellt ſich (als namentlich für die Konkurrenz Chinas

Vorrat an billigen und überaus genügſamen Arbeitskräften.
Mag nun auch die Jnduſtrialiſterung. Chings während des
Krieges überraſchende und verblüffende Fortſchritte gemacht
gben, auf lange Zeit wird das Land Agrarſtaat bleiben und

Vor dem Kriege herrſchte ein reger Wett-
werb aller Jnduſtrievölker auf dem chineſiſchen Markt. a

rend des Krieges hat dann Japan die günſtige Gelegenheit
benutzt, um als „Lückenbüßer“ für die ausfallende europäiſche
Konkurrenz einzuſpringen, das 15mal größere China politiſch
und wirtſchaftlich in die Hand zu bekommen und die vormals
„offene Tür“ des Handelsverkehrs nach Möglichkeit für alle
anderen Völker zu ſchließen. Bei dem durch den Krieg er
eungten Abſatzhunger der Jnduſtrieſtagaten iſt natürlich einſolches Monopoliſierungsbeſtreben ein Ding der Unmöglichkeit

und eine Lebensfrage namentlich für uns, die wir infolge der
Reparationsleiſtungen doppelt und dreifach nach dem Aus
lande Waren exportieren müſſen und gerade im fernen Oſten
einen günſtigen und entwicklungsfähigen Markt haben. Aber
auch für Japan handelt es ſich um eine Exiſtenzfrage, und ſein
Verhalten gegenüber dieſem Programmpunkt der kommenden
Waſhingtoner. Weltkonferenz zeigt deutlich, daß es einem ja-
paniſchen „Verſailles“ entgegenzugehen fürchtet. Daß der
ewige Friede auch in Waſhington nicht gefunden werden wird,
kann angeſichts der ungeheuren Tragweite der zur Behand-
lung ſtehenden Probleme und angeſichts der widecrſtreitenden
Intereſſen ſchon heute geſagt werden. Jedenfalls muß die

weltwireſchaftlichez; Probleme der Zukunft betrachtet werden.

Deutſcher Reichstag
Berkin, 3. November 1921.

Die Juterpellation Dr. Streſemann D. Vpt.) über die
Vorkommniſſe in der Pfalz wird in geſchäftsordnungsmäßiger
Friſt beantwortet werden, ebenſo die Interpellation Bartz
(Komm.) betreffend Verbot des Landens ruſſiſcher Schiffe in
dem Stettiner. Freihafen. Mitte nächſter Woche ſoll die Jnter
pellation Müller-Franken (Soz.) über Preisſteigerung beant-
wortet werden ebenſo ein Antrag Agnes (Unabh betreffend
Erhöhung der täglichen Mehlrationen und eine Geſetzesvorlage
über den Verkehr mit Karteffeln, die von den Unabhängigen

eingebracht worden t.Es folgt die erſte Leſung des ſozialiſtiſchen Antrages auf Er
höhung der Pfändungsgrenze bei der Verordnung über die
Lohnbeſchlagnahme. Abgeordneter Kaiſer (Soz.) begrün-
det die Vorlage hauptſächlich mit dem Hinweis auf die Geld
entwertung. Böswillige Schuldner wiſſen ſich ihren Verpflich
tungen zu entziehen. Die Ehrlichen aber trifft in voller Schwere

das Geſetz eReichsjuſtizminiſter Dr. Rad bruch erklärt, daß ein Geſetz
entwurf ſoeben in ſeinem Miniſterium vorliegt; dieſe Regelung
iſt durchaus notwendig. Jm Rechtsausſchuß wird eine Eini
gung erzielt werden müſſen. Abg. Wermuth (Dn.) ſtellt
feſt, daß die Beamten desſelben Schutzes bedürften wie die Ar
beiter. Sie ſollten ebenfalls berückſichtigt werden.

Abg. Malzahn (Komm.) fordert noch weitergehende Er
höhung der Pfändungsgrenze. Die Vorlage wird dem Rechts
ausſchuß überwieſen.

er er

und die Zigarren ſchielten. Offenbar erfüllte ihn der ver
gnügliche Gedanke, daß er hier eben im rechten Augenblick
gekommen ſei.

Mascani fixierte ihn ſehr ernſthaft und mit dem
ruhig prüfenden Blick eines Forſchers, der darauf bedacht
iſt, eine intereſſante neue Erſcheinung auf ihre Zugehörig-
keit zu dieſer oder jener Klaſſe hin einzuſchätzen.

Cornelli ſtreckte Giovanni die Hand entgegen, dieſer
aber legte mit einer nicht mißzuverſtehenden Bewegung die
Rechte auf den Rücken. Da ließ der Schauſpieler den Arm
ſinken und ſagte mit einem kurzen Auflachen:

„Habe ich Sie überrumpelt, alter Freund Habe ich
den ſchlauen Fuchs in ſeinem Bau aufgeſtöbert? Sie
haben nicht erwartet, mich jemals hier zu ſehen nicht

„Betrachten Sie das Geſtändnis als abgelegt. Nun
und weiter
Das abermalige Auflachen des Schauſpielers hatte

diesmal einen etwas verlegenen Klang. Aber er be
mühte ſich, ſeine Haltung zu bewahren, und es ſollte
ſeinem Benehmen vermutlich den Anſchein größter Un
hefangenheit geben, als er nun ohne irgendwelche
Aufforderung abzuwarten, in die offene Zigarrenkiſte griff
und mit ſeinen ungepflegten gelben Zähnen die Spitze
der herausgenommenen Zigarre abbiß.

„Wenn ich Sie um einen Likör oder etwas der
gleichen bitten dürfte, Verehrteſter. Jm Allgemeinen
trinke ich zwar um dieſe Tageszeit keinen Kognak, aber
der beſonderen Gelegenheit zu Ehren könnte ich ja
ſchließlich mal eine kleine Ausnahme machen.“

„Sie pflegen alſo, wie ich annehme, um dieſe Tages
zeit ſonſt etwas Beſſeres zu trinken,“ erwiderte Giovanni
ſarkaſtiſch. Weniger denn je glich er in dieſem Augenblick
dem beſcheidenen alten Gärtner, den auch der einfachſte
Mann als ſeinesgleichen behandeln zu dürfen glaubte,
Hoch aufgerichtet ſtand er da, mit geſpannten Muskeln und
mit der ſchlagfertigen Sicherheit eines Mannes, der ſich
ſeinen Gegner von vornherein unendlich überlegen fühlt.
Unverkennbar hatte der neue Beſucher nichts weniger er
twartet als dies. Er mochte darauf gefaßt geweſen fein,
einer großen Beſtürzung und einer daraus entſpringenden
demütigen Freundlichkeit zu begegnen. Der Aerger über
n war ihm deut genug vom
au leſen.

enden

Auf der Tagesordnung ſteht darauf der unabhüngigſozig
liſtiſche Antrag über Beſteuerung im Börſenver
kehr. Der Steuerausſchuß hat einſtimmig den Antrag Kei
(Soz.) W wonach die Reichsregierung ermächti
wird, die zu erhöhen und auf die Deviſeauszudehnen. Dieſer Antrag wurde vom Reichstag in zweite
und dritter Leſung ohne Ausſprache einſtimmig angenommen

Abg. Gothein (Dem.) erhebt Einſpruch gegen die
Verzögerung der Veranlagung und Erhebung der

Reichseinkommenſteuer.

Das Reich könne kein Geld bekommen, während ſpäter einmad
an die Steuerzahler erhebliche Anforderungen geſtellt werden
Die Arbeiterſchaft wird unruhig werden, wenn ſie ſieht, daß
ſelbſt Steuern zahlen muß und die reichen Leute nicht einmaf
wiſſen, wieviel ſie zahlen ſollen.
Staatsſekretär des Reichsfinanzminiſteriums Dr. Zapf er
widert, daß alles geſchehen ſei, um die Veranlagung zu b
re er daß aber dieſes Jahr noch vergehen werde, ehe ſie
abgeſchloſſen ſein wird. (Hört, hört)) Wir befinden uns eben
in einer Steuerreform.

Abg. Allenkotte (Ztr.) verlangt Rückſichtnahme auf die
Steuerpflichtigen mit geringem Einkommen.

Abg. Herz (Unabh.) beantragt, daß jeder Steuerzahler den
von ihm zu zahlenden Steuerbetrag ſofort ſelbſt abführen ſoll.

Abg. Helfferich (Dn.) hält die Steuerverhältniſſe für
unerträglich. Der Reichsfiskus käme nicht zu ſeinem Gelde
und der Steuerzahler wird ſpäter einmal vor Anforderungen
ſtehen, daß ihm die Augen übergehen werden. Ein großer
Teil wird überhaupt die Nachzahlung nicht leiſten können.

Staatsſekretär Dr. Zapf weiſt darauf hin, daß die Rück
zahlung zuviel gezahlter Steuern zu einem Sturm auf die ein
zelnen Finanzämter geführt habe, ſo daß deren Betrieb lahm
gelegt wurde.

Abg. Dr. Becker (D. Vpt.) beklagt ebenfalls die Verzöge
rung der Steuerveranlagung. Die Reichsfinanzverwaltung Le
ſich in der Geſetzgebung übernomnten. Die Aenderung der
Steuerverwaltung könne ver ſonſt ſo gute Magen des Reichs
finanz miniſteriums nicht vertragen.

Das Haus vertagt ſich auf Freitag. Anfragen Interpellation
MüllerFranken (Soz.) über die Forderung der Entente auf
Zerſtörung der Deutſchen Werke. Erſte Leſung der
geſamten Steuergeſetze.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 3. November 1921.

Das Haus iſt ſtark beſetzt. Vor Eintritt in die Tagesorda
nung macht der Präſident Leinert Mitteilung von dem
Rücktritt des Kabinett s. Darauf tritt das Haus in
die Tagesordnung ein.

Der Antrag des Abg. Herold (Zir.), den erſten Punkt
der Tagesordnung. die Befvrechung der Erklärung des M
niſterpräſtdenten über Oberſchleſien, von der Tage
ordnung abzuſetzen, wird bei lärmendem Widerſpruch des
Kommuniſten angenommen.

Der Ausſchußantrag,
für die Opfer von Opvan 6 Millionen Mark
zu bewilligen, wird ohne Debatie einſtimmig anges
nommen.Daraufhin vertagt ſich das Haus auf Vorſchlag dert
Präſidenten auf Freitag. Auf der Tagesordnung dieſer Sit-
zung ſieht die

Wahl des Miniſterpräſidenten

m JHolitiſche Rundſchau
Rathenan und Elſaßs-Lothringen.

Bei einer Verteidigung der Rechte Deutſchlands auf Ober
ſchleſien hat ſich Rathenau in ſeinen am vergangenen Freitag
in Mannheim und Frankfurt vor großen Menſchenmaſſen ges

S

GhederEnnnnk d
„Wenn ich an Jhrer Stelle wäre,“ ſagte er, „würdd

ich mich etwas weniger hoheitsvoll gehaben. Jch bin in
der freundlichſten Abſicht hierher gekommen. Aber Sie
können es auch anders haben, wenn Sie es ſo wünſchen,
Darf ich ein paar Worte unter vier Augen mit Jhnen
reden 7“

Mascani warf ſeinem Freunde einen fragenden Blig
zu, Giovanni aber ſchüttelte den Kopf.

„Jch wüßte nicht, was wir unter vier Augen zu
beſprechen haben ſollten,“ erwiderte er in demſelben kalt
abweiſenden Ton, den er von Anfang an angeſchlagen
hatte. „Ich bitte Sie dringend, ruhig ſitzen zu bleiben,
mein lieber Tito. Der Herr dort kann ſein Anliegen auch
in Jhrer Gegenwart vorbringen.“

„Hängen laſſen werde ich mich, ehe ich das tue,“
proteſtierte Cornelli, aber der Gleichmut des Jtalieners
blieb unerſchüttert.

„Dann werden Sie eben für ſich behalten, was Sie
mir mitzuteilen gedachten. Uebrigens kann ich Sie ja
miteinander bekannt machen. Dies iſt mein Freund Tito
Mascani, und dies iſt Herr Hubert Cornelli, der berühmte
Schauſpieler. Er würde noch heute eine Zierde der deut
ſchen aubühne ſein, wenn ſich nicht eine Menge un
glücklicher Umſtände gegen ihn verſchworen hätten. Bos
hafte Feinde ſagen ihm nach, daß er ein herunter-
gekommener, trunkfüchtiger Halunke ſei. Aber ich enthalte
mich in dieſer Hinſicht jeder perſönlichen Meinung und
überlaſſe es Jhrem eigenen Urteil, ob Sie dieſe Nachrede
auf Grund des Augenſcheins für berechtigt halten wollen
oder nicht.“

Cornelli, der ſich ein Glas mit Kognak gefüllt und es
geleert hatte, griff zum zweitenmal nach der

laſche.
„Meinetwegen mögen Sie Jhren Witz an mir er

proben,“ meinte er mit erheuchelter Gleichgültigkeit. Jch
kann mir ja vorſtellen, daß Sie im Grunde Jhres Herzens
augenblicklich wütend auf mich ſind. Sie haben natürlich
nicht gewünſcht, daß Jhr Schlupfwinkel aufgeſpürt werde.
Aber zu dem Manne, der zu warten verſteht, kommt
ſchließlich alles ganz von ſelbſt. Und mein Glücksſtern i
eben im Aufgehen.“

(Fortſetzung folgt.
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zuſammen.

sfuhrungen auf den ungeheuerltchenStandpunkt geſtellt, die Entente wole heute die Oberſch le

ſier in der gleichen brutalen Weiſe von ihrem Mut-
rlande losreißen, wie das deutſche Reich im Jahre 1871

die Elſäſſer und Lothringer gegen ihren
von Frankreich losgeriſſen habe. Er weiſt auf den Proteſt der
vlſaß-lothringiſchen Abgeordneten gegen ihre Losköſung von

Haltenen An

rankreich in der franzöſiſchen Nationalverfammlung van7 Man ist in. Wir ſind überzeugt, das Rathenau doch
etwas mehr geſchichtliche und politiſche Kenntwmiffe beſttzt. um
nicht zu wiſſen, daß ein ſolcher Vergleich zwiſchen dem Elſaß
Lothringen von 1871 und dem Oberſchleſien von 192t unhalt

bar T Das dentſche Volk mußte im Jahre 1871, als es endlich
die Kraft fand, ſein Volkstum in dem feſten Hauſe des Deut
ſchen Reiches zuſammenzufaſſen, die Elſäſſer und Lothringer
als einen Teil dieſes ſeines Volkstums aus der fremden Um
klammerung Fraukreichs befneien. Ratheuau veraißt. daß

rankreich im 17 Jahrhundert Elſaß und Lothringen in einer
deutſcher Ohmmacht dem deutſchen Volke gernubt hat? Daß

utſchkand 1877 zu recht gehandelt hat dafür kann es keinen
beſſeren Beweis geben, als den, daß die Elſäſſer und Lothrin-
ger im Fahre 1914 trotz der vielen Fehler, die der deutſche
Staat und das deutſche Volk in ſeiner elfaßlothringtſchen Poli
tik begangen hat, in ihrer großen Mehrheit auch innerlich mit
dem deutſchen Volke eins geworden war.

Das deutſche Volk hat im Jahre 1874 über 1 Million Deut
ſche weiterer Romaniſierung entrifſſen, heute aber will der
Feindbund in Oberſchleſien Hunderttauſende von Deutſchen
den Polen und dem franzöſiſchen Militarismus opfern. Haben
wir es nötig, deutſches Vrlkstum zwiſchen Rhein und Wasgam
zu verraten um unſere Rechte auf Oberfchleſten behaupten zu
können Solche Verſchacherung der Elſäſſer und Lothringer
in einer Zeit, wo ſie ſich erbittert gegen weitere Verwelſchung
wehren, muß die Achtung vor dem deutſchen Volk in aller
Welt aufs neue zerſtören. Ein Elſäſſer.

Die nenentdeckte „Mörderzentrale“.
Bei der geren Eröffnung des ſächſiſchen Landtages pus

teſtierte der Präſident im Namen des ſächſiſchen Volkes gegen
die Abtrennung Oberſchleſitens. Dann verkas der Miniſter des
Jnnern Lipinskieine längere Erklärung, in der er behaup-
tete, daß in Sachſen eine Geheimorganiſation beſtehe. Dieſe
Organ ſatfon ſei eine Fortſetzung der Orgeſch und ähnlicher
Selbſtſchutzorganifgtionen. Auch die Brigade Ehrhardt habe
in Sachſen eine Abteilung. Die Brigade erſtrecke ſich über ganz
Deutſchland und gliedere ſich in eine geheime Kam forganiſa
tion und in eine Fehme. Die Fehme habe den eck, Per
ſönlichkeiten, die den Beſtrebungen von Rechts entgegentreten,
n beſtrafen werd unter Umſtänden zu ermorden. Auch mit den
Nördern Erzbergers beſtehe eine Verhindung. Die Brigade

Ehrhardt, die Orgeſch und die Brüder vom Stein arbeiteten
Sie könnten als eine geſchkoßene Organiſation der

Kontrerevoſutien in Sachſen gelten. Sobald die Unterſuchun-
gen abgeſchloſſen ſeien, werde die Beſtrofung der Beteiligten
herbeigeführt werden.

Gegen die Fortſetzung der feindlichen Lügen propaganda

Die demokratiſche Landtagsfraktion des bayriſchen Land
tages hat eine Kleine Anfrage an die Staatsregierung gerichtet,
worin ſie um Aus unft erfitcht. in welcher Weiſe man den ten
denziöfen Falſchmekdungen der deutſchfeindlichen ausländiſchen

e entgegentretem werde, die die größten Unwahrheiten
Bayerm und Deutſchland verbreiten. Es handelt ſich da

bei vielfach um eine beſtellte Arbeit und einen bereit
teten Kampf gegen das dentſche Volk, um die der
Lügenpropaganda, die vor dam Kriege und während des
Krieges die öffentliche Meinung der Welt verführte und ver

eeeeeeeeeeererr——oeeeeere2
Aus Hrovinz und Reich

Raubmord.
T Eilenkurg. 2. Nov. Arbeiter Patkowiak aus Schnabitz

wurde auf der Straße Schnabitz Düben überfallen. Der Räu
ber forderte unter Vorhalten eines Revolvers die Heraus-
gabe der Brieftaſchn. Als dieſer ſich weigerte, ſchoß er ihn
r ninder. Der Mörder iſt auf dem Rade unerkannt ent-
ommen.

Jm Dienſt r den Tod.
Güſten, 2. No. Einem bedanuerlichen Unglncksfall iſt

der Lokomotivführer Nipperdey von hier zum Opfer gefallen.
Er fuhr den Zug 7900., der vormittags 11 Uhr auf der Mangs
felder Strecke von hier abgehk. Zwiſchen Sierskeben und
Mansfeld wollte Nipperdey eine Reparatur während der
Fahrt ausführen. Dabei rutſchte er ab und wurde vom Zuge
7861t, der don Sangerhauſen kam, überfahren. Der Tod trat
ſofort ein.

Raubüberfall in der Mark.
Berlin, 3. Nov. Ein Raubüberfall, der an den in Ketzin

verübten erinnert, hat ſich in dem Orte Kyritz abgeſpielt. Jn
der vergangenen Nacht erſchienen dort ſteben Männer auf der
Ziegelei Mechow: ſie überfielen die Bewohner und plünder-
ten ſie aus. Alle Räuber waren mit Revolvern bewaffnet
und hatten ſich die Geſichter geſchwärzt, teilweiſe trugen ſie
auch ſchwarze Masken. Sie rafften alles was irgend Wert
hatte. zuſammen: Kleidungsſtücke, Bilder, Betten Wert und
Schmuckſachen, während ſie an barem Geld nur 200 vor-
fanden. Um jede telephoniſche Uebermittelung des Vorge-
fallenen zu verhindern, nahmen ſie den Telephonapparat mit.
Es iſt anzunehmen, daß die Räuber aus Berlin ſtammen,
und ſie darum den Nachtzug nach Berlin bemttzt haben. Ob-
wohl die Nachricht möglichſt ſchnell nach Spandau und Ber-
lin weitergegeben wurde, konnte der betreffende Zug nicht
mehr durchſiucht werden.

Jn zehn Stunden zwei Sturmfluten,
Hamburg. 2. Nov. Der am geſtrigen Abend abflauende

Sturm ſetzte in der Nacht mit ernenter Heftigkeit ein. Schwere,
mit Regen gemiſchte Böen wogten in raſcher Folge aus Nord
weſten über Hamburg hinweg. Von Mitternacht bis nach
6 Uhr morgens dröhnten die üblichen Warnungsſchüſſe in
raſcher Folge, da das Waſſer rapide ſtieg. Die aeſtrige
Sturmflut von 13,2 Fuß über 0 wurde von der Sturmflut
am heutigen Morgen noch um mehr als drei Fuß übertroffen
e
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Das Aber die Ufermauer getretene Waſſer erreichte faſt 17
über 0. Das Waſſer flutete über die Geleiſe der Stra-

hinweg. Der Frühverkehr der S waran der Waſſerkante ſtark geſtört. Auch die Keller haben wieder

von und nach der inneren Stadt und der Alſter war noch
bis in den Vormlitag hinein unterbrochen. da das bis unter
die Brückenbogen ſtehende Waſſer nach Eintritt der Ebbe nur
langſam abfloß.

b

kenne S

Dofts wirtſchaft Saute Derfehbe.
Die Mark ſürtzt weiter.

Berlin, 3. Nov. Heute hat der Dollarkurs eine neue ſprung
hafte Steigerung bis auf 208 erfahren gegenüber einem
Normalſtand vom 4,20 A. Gleichzeitig in der halländiſche

Gulden auf 70 gegen 1.70 das engliſche Pfund auf 805
Mark (20.40 geſtiegen. Wenn nun noch hinzugefügt wird.
daß für ein 20 Markaoldſtück, für das die Reichsbank 600
zahlt im frelen Handel ſogar 1000 und darüber oder das
50fache gezahlt werden. ſo offenbart ſich unſer Vakutaelendneuerdings in einem derartig verſrülimmerten Maße, daß ſich
der Vergleich mit den öſterreichiſchen Kftänden immer wie
der und mit immer größerer Berechtigmta aufdrängt.' DieAbneigung gegen die Papiermark hat namentlich im Aus
„zlande einen ſo hohen Grad erreicht. mie das bisher auch nicht
annähernd zu beobachten war. Das Angebot von Marknoten
verarößert ſich fortgeſetzt und drückt auch den Markkurs ge
waltig. ſodaß er in Newyork geſtern abermals heftig zurück

ging und bereits auf Cent oder kaum noch mehr als 2
für die Mark gefallen iſt. Es zeigt ſich hierin dentlich. daß
gerade an den maßgehenden Plätzen wie Newyork und ebenſo

aufrichtung Deutſchlands. beſonders in finanzieller Hinſicht
ſich dem Nullpunkt genähert hat. und daß man dort auch dieWirklſchkeit einer internationalen Hilfeleiſung durch ameri

kaniſch-enoaltſche Anleihen oder Darlehen gegenwärtig ſehr ge
ring einſchätzt. Angeſtchts dieſes völligen Zufammenbrurches
unſerer Finanzwirtſchaft und der im Hinblick anf die heute
wieder beginnenden Tagungen des Reichstages
Preußiſchen Parkaments beſonders bemerkenswerten Devifen-
hauſfe machte ſich an der heutigen Effektenbörſe, die die zweite
und letzte Vollbörſe dieſer Woche iſt. eine neue ſtürmifche

bis 300 Prozent bilden ghermals feine Seltenheit: in ein
zelnen Fällen kannt es allerdings zu Rückſchlägen, ſodaß meh
rere Kursverluſte von 100 bis 200 Prozent zu verzeichnen
ſind.
575 Prozent.
etwas nüchternen Verlauf der Myntaobörſe

laſſen, die große Mehrzahl und namentlich die Börſe ſelbſt
drehte ſieh aber angeſichts des Dokkarkurſes von 208 wieder

S 8 23
H 8 3 s

Fußball am kommenden Suntgg.

n die M Conntg Wht fur Mowſonnz Rugt angton
Ehyielplatzweihe des Sporwwereins 99

im Mittelpunkt des allgemeinen Jn Vom dem reich
Programm dürfte neben dem H auch

beſonders die inr Auſchluß an den ſeterlichen Weiheukt ſtattfin
dende Begegnung von Fortung Leipzig (Liga) mit der
erſten Elf des Sportwereins 99 intereſſterem. Wir gehen mor
gen noch ausführlicher auf die Platzweihe ein.

Bfe. (Liga) fährt zu einem Geſeſlſchaftsſpiel gegen Vik

ſpiek gegen Eintracht Halle anzutreten hat

Spirrpertteieung Neumark
Die Spielvereinigung 1919 in Neumark ſtellt am kommen

Jugendmannſchaften ins Feld, welche teils Verbandsſpiele,
teils Geſellſchaſftsſpiele austragen. Die einzelnen Mann
ſchaften haben de folgenden Gegner:

Die 1. Elf trägt ein Geſellſchaftsſpiel gegen die Ligare-
ſerve von Favorit- Halle aus. Sptelbeginn nachm. 3 Uhr.

Die 2. Elf fährt nach Lauchſtedt und iſt dort vorm. 2410

Zur Spielplatzweihe des Sportvereins 99 am nächsten Sonntag spielt

PVortaunaa Leipzig (Liga)
V f. B. Leipzig (Alte Herren) mit mehreren alten Repräsentativen,

Uhr beim P. f. L.-Lauchſtedt zu Gaſte und ſpielt gegen en
1. Mannſchaft

Die 3. Elf trifft ſich im Verbandsſpiel in Neumark *2
Uhr mit der 4. Mannſchaft von Preußen Merſeburg.

Die 4. Elf hat die 4. Mannſchaft von Sportring-Müchekn
um 12 Uhr in Neumark als Gaſt.

Die 1. Jugend ſpielt gegen dieienige vom V. f. L.-Körbis
dorf vorm. 9.30 Uhr im Verbandsſpiel.

Die 2. Jugend ſpielt gegen die gleiche Jugendmannſchaft
von Ammendorf vorm. 10 Uhr ebenfalls in Neumark.
Fußballſpiel Norddeutſchland Mitteldeutſchland in Halle.

h Aus allen Gegenden Deutſchkands liegen bereits Anmel-
dungen zu dem am 13. November in Halle ſtattfindenden
Spiel Norddeutſchkand-- Mitteldeutſchland vor. Ein großer
Teil der Vereine entſendet ihre Ligamannſchaft, zum Teil ihre
ganze Mannſchaft. um dort Zeuge dieſes großen Spiels zu
ſein. Es iſt mit einem gewaltigen Beſuch zu rechnen.

Die mitteldeutſche Pokalmannſchaft iſt wie folgt zuſam
mengeſtellt: Dilling (Leipzig). Denkewitz (Leipzig). Drechſel
(Dresden), Prauſe, Edy. Mückenheim, Dahte. Schmidt (ſämt-
lich in Leipzig), Niefer (Chemnitz B. E. Paulſen (Leipziq),
Gabelein (Halle). Die norddeutſche Pokalmannſchaft:
Wentorf (Eimsbüttel), Lüdecke (Eimsbüttel), Müller (Vikto
ria), Heynen (Eimsbüttel), Mahnke (Union), Krauſe (Vikt.),
Lauge (Hannover), Breuel (Hamburg), Jäger (Altona), Lo
renz (Eimsbüttel), Wolpers (Hannover).
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in London und Zürich, das Vertrauen in eine baldige Wieder

und des

SchöllerEitorfſoiurereiAktienoeſllſchaft fielen ſogar
Das Publifum hatte ſich vereinzelt durch den

einſchüchterm

nach oben. Die Jagd nach „Sachwerten“ ſetzte aufs Neue ein.

toria 96 nach Magdeburg, während Dreußen im Verbands

den Sonntag. den 6. d. Mts. 4 Herrenmann ſchaften und 2

im bester Aufstelkungedas Einweihangsspiel-. Am Vormittag u. a.

T
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4 172404 14206 15256 7408 174Aufwärtsbewe gung der Kurfe der meiſten Di
videnden papiere geltend. Kursſtetgernnoen von 760

Gewinn Auszug
der

18. Preuß Süds. (244. Preußz.) Klafſen Lotterie
5. Klaſſe. 16. Z.ehungstag. 1. November 1921,

jede gegoge ne nud z er geird naye Cerrinne tMunmer
und zwar je einer auf de Doſe 4 mmer in en beiden

Adtelkurrnen u

Ohne Gewähr. Nachdruch verboten.
J der Vormitagsziehung, wurden Gewinne übe, 490 Mart gezogen
2 zu 500000 M 206890
s z ro0 o M 21840 276894 294004
I w. 5000 M 469638 167 09 16749 220269 264924 29751
344 2u 3000 M 6272 9446 9568 0600 22 43 20709 24645 27157 31674

81737 41547 47241 62422 57714 68908 74973 75874 79668 79736 82694
89697 101271 70416 18847 13246 186068 141556 147619 154046 167601
157695 1655 8 1609040 76960 169934 1747 0 18 797 182549 1681 27 194501
1916765 190669 204497 212536 2165290 217630 216158 242413 227422 231603.
23399 2326587 246 00 247286 249626 250026 261. 70 2518 5 282222 265173

25t 940 369507 476918 276442 381248 28 762 266, 94 285669 290851
292792 298704.

s02 W 7900 M 4557 5416 6617 8808 172237 r2380 16669 19074 19700
206854 Au79 23068 2239 24439 27567 29411 3 065 31139 31169 31870
83233. 35192. 35260 47655 41862. 42206 43361 44 141 46135 45174 6. 635
r 652180 62459 54629 65768 66976 67617 69750 62338 66802 62994
6869 67700 672902 668699 70 r 72572 72934 79 60 76387 76989 80272
684866 84000 822441 84073 66106. 86066 91027 917709 94808 90284 9472
965600 97437 100663 102031 103878 105466 1 6194 106622 107146 107497
114164 150404 728670 154134 124333 1. 6440 27359 127469 127869 126129
130 o e 137770 149467 141472 147767 160669 156703 186758 157 44

53265. 163564 160173 162081 164855 169567 170905 172086 174458 1764. 2
179 71 170578 176763 178909 179741 180770 186965 18689r2 190850 797490
196996 7042 196479 796655 19 002 197806 198057 193478 200476 200749
200032 200057 204 968 202098 204. 30 205615 200804 212074 2. 4426 216326
217294 218124 241458 228443 224073 247018 228100 231087 231812 281839
233571 234421 2368609 237.04 28896 241807 24452 244676 45244 45769

246572 246906 246825 253180 258 650 353622 253997 26703 2657368 2694949
260907 26 608 2696 0 270206 271048 272434. 273173 274899 276932 276163
279764 291357 2821 99 284665 285698 286008 286766 367822 269954 269067
29316 292626 294030 294274. 20548 296533 2999

In der Nachmittagsziehung wurden Kewinns über 490 Mark gezogen

2 zu 75000 M 17108
2 zu 3000 M 174715
2 zu 10000, M m
22 zu 6009. A. 6460 s0880 89272 47692 86689 90658 1651434 1562010

169986 407789 277360
7123 zu 3000 M 24549 26361 26424 26970 26266 29609 36801 65770 60387

682397 71254 74007 T4990 80814 92560 1084165 116668 1449146 1516665
165447 173066 173066 179977 181497 165278 166934 1475649 196202 193494
2094039 209634 4210864 272724 213907 213328 244044 216269 218975 221654
235981 237440 245330 452674 261874 2 46567 263987 274380 282754 285670
26637 267104 2306001 2884 19 268336 2396504 2096606

392 zu 1000 M 309 1032 7057 1069 2570 2694 5939 7818 8435
m 44 17710 19348 19953 20924 21060

24636 26269 256650. 25844 26077 427249 26164 268214 2964 20685 34044
342 a 34756 4093265 40429 40964 435 19 50393 64211 61819 52678 659293
679563 607091 67138 64820 6u569 687047 67797 68427 701 42 70662 73249

74360 74509 74684 74874. 70929 80604 648665 86559 87760 28666 6894
90713 92263 62847 96773 96932 1024953 103171 104744 104750 108879
107630 103409 100402 1106540 111226 113463 11416 116035 115162 118736
119564 140730 266544 128067 129194 129664 130608 130854 138322 124209
146203 137123 136662 139518 140334 142076 14639 147137 149168 161770
161914 162842 1764279 1655074 166168 158968 164793 169051 1698681 1612096
1614765 168668 1687869 1665445 165634 167767 169027 170986 172616 174488
174764 176969 161351 181981 184932 183230 185984 184481 135624 187397
1687449 1688066 107020 r98729 199224 4204479 206049 203642 208608 20844
2096565 415429 246640 216201 217549 246672 226967 447263 226815 23730
294447 263146 298647 286469 236615 246613 248666 250684 260908 252604
265260 2656840 258010 268666 269484 269045 265816. 266630 66613 269012
26980 2707014 273726 273950 270964 276420 275974 379664 290084 2368
209179 269254 290732. 291 06 296684 297474 29678

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne ſind aus den Lifſten zu erfehen, die vei
den ſtaatlichen Zorzerie-Einnebmern zur unentgeldlichen Einſicht
ausliegen.

Vewinn Auszugver

18. Preuß -Südd. (244. Preußz.) Klaſſen-Lotkerve
g Wie 17. Ziehungstog, 2. November 1921
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gierch de Geivinne IIE zwar ſe einer ummer in de

auf die Loſe gleicherAbteilungen W n

Ohne Hewähr Nachdrud verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne üben 490 Mark gezogen

2 u 16000 R 290616
e u 10000 X 67646 211780 2483764
46 u 5000 M 67737 118546 133961 1443686 204206 256304 2e5tso0 271385
106 3000 M 45930 20712 22036 26794 5298 5688 616050 66362 66669

68046 84621 686628 90838 96607 98585 1023)4 104726 1040566 100607
13507 11520 136271 1365789 137579 1380902 189026 149113 r67965 152672
160786. 167234 1720680 173767 184801 186033 1866260 190414 214140 2744
218288 322928 232006 233442 236371 248245 256068 259537 234370 276589
277165 292955 294994

362 zu 1000 M 2180 7801 v9819 9068 11160 12084 13636 15198 16854
16318 17220 19166 19071 20445 21961 26644 30310 31267 419652 86276
875894 9846 39002 39422 417174 42346 42417 43064 43796 46196 4679
49227 49779 49730 60509 5080 53497 659656 60171 69183 61312 61801
61949 66049. 66117 66220 66660. 70714 72791 74690 76060 76282 7677

40 78812 79562 70888 800908 81306 84622 87262 87708 87062
885165 886539 91108 91755 99791 94479 95012. 99247 101638 103076
104180 1065596 108972 111666 114267 114524 118690 12017 128231 1238324
1236868 126608 127167 1278966 129714 180028 130490 132338 133440 135036
136142 1737506 186557 188795 144969 147418 149589 160027 151616 154447
1608963 161122 161304 62836 162445 164076 166306 169388 172036 172408
172496 172680 176020 178629 179333 179586 161006 765929 1686220 199217
301726 204477 204606 205745 205895 206075 210994 212212 213170 215624
219248 222677 226125 227603 230501 234730 218477 239283 2447765 246762
246818 248978 249489 250297 250328 261066 251082 253213 260544 260721
262299 264749 267608 271072 271953 273628 275619 2763607 200494 260670
280735 281927 284322 284382 284823 286967 287084 287402 291484 291569
294768 204069 294366 297114 297881 298359 398874

n der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 490 Mark gezogen z

2 z 15000 194300
2 u 10000 M 128316
26 u 5000 M 38291 760981 80129 138475 151204 2022909 260065 263162

267648 294970
140 zu 300 M 7599 26572 3941 8778. 16549 26476 26099 26968 26765

27914 38290 36260 38376 890365 45429 49836 668607 69067 71342 74968
81803 81805 87249 94634 965291 95790 978834 102484 108756 113401 129849
127869 129606 180213 131901 134783 135553 139278 141177 147287 149015
162098 1654226 166694 160821 162347 168874 170077 170389 170589 180260
200864 201392 203670 206886 214568 2832720 241682 247266. 266992 273369
276010 276480 280883 262991 269634 292951 294144 296180 297098 297696

366 u 1000 i 1366 3778 4766 6671 8595 10345 16764 17277 18144
19671 22971 23157 28698 23877 27112 27622 26768 29644 29697 30993
81088 52607 369654 36180 37149 41338 42552 45704 46146. 46167 467386
47633 48852 52630 63118 64605 656096 60021 61172 61629 68978 70207
70926 74776 76962 77303 81775 834797 86418 89896 89958 90038 90044
90700 909938 983108 961914 90241 96470 98227 99299 100779 102990
1064665 1068288 108552 111621 112087 112639 113049 116601 116998 116170
116767 1180968 120242 120956 121295 121944 123502 1241388 124485 127690
180999 182431 138041 139271 141629 143786 143976. 144307 144483 146116
148797 150273 163310 155006 166466 166873 166576 166025 157178 167549
169712 162398 1637734 166604 165966 166695 166967 169426 169990 1706520
1724266 174797 176010 176348 1765694 176270 179369 181461 183218 187924
189711 169793 190438 190622 191670 192069 192119 195641 196687 196792
197 66 198371 200327 206471 209770 212430 216180 216230 216481 217132
217448 417825 220934 221516 224633 227432 234517 235605 236069 234764
239617 239639 241774 243266 265772 257138 268418 269-16 2-9547 260108
261676 2370348 273077 274808 276800 277634 277661 278446 280544 287608
287613 289444 2913860 291968 291298 292844 2930685 294650 294712 298918

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne ſind aus den Liſten zu erſehen die bei
den ſtaatlichen Totterie-Einnebmern zur nnentgeldlichen Einſicht
ausliegen.

re Bann z ele n c S 4

Zu haben in der Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.

h u
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